ſorgte für 


39. Jahrgang. 


Jernſprech-Anſchluß Danzig: 
Für Nedaction und Expedition Nr. 16. 


Sonnabend, 


Nr. 22923. 
Die conſervative Partei 


der Provinz Brandenburg hat am 7. d. einen 
Parteitag abgehalten, deſſen Verhandlungen er- 
kennen laſſen, wie geſchickt die conſervative Partei 
ihre Ideale und ihre materialiſtiſchen Ziele zu 
erſöhnen verfteht. Ueber die erſteren hielt Kerr 
Br. Kropatſcheck einen Vortrag, der gleichzeitig 
das Verhältniß der brandendurgiſchen Conſer- 
bativen zu ihrem Könige und — den Rampf 
Be das Judenthum beleuchtete. Herr Aro- 
patſcheck ſagte a. a.: 

„Was uns von den anderen unterſcheidet ift 
das: wenn einmal unſere Meinung nicht die 
Zuſtimmung Sr. Majeſtät findet, jo werden wir 
es nicht machen wie unſere Nachbarn (d. h. 
die Deutſch-Oeſterreicher), die zur Obftruction 


degriffen und ihre Angelegenheiten auf die 


Straße gezerrt haben. Das ſchickt ſich nicht für 
hönigstreue Männer. Wir müſſen ſchweigend 
gehorchen und unſere Meinung, wenn auch 
ſchmerzerfüllt, der königlichen Meinung unter- 
ordnen.“ } 
Aber dieſe conjervativen Männer haben doch 
52 vier Jahren ſo laut wie möglich über die 
andelsverträge, die Ablehnung des Antrags 
Kanitz und die Silberwährung geſchrien! Sie 
aben allerdings keine Obſtruction gemacht. Aber 
woher ftammt der Satz: „Ohne Kanitz keine 
Rähne“? Sehr lehrreich iſt auch folgendes Bild 
Königlicher Gewalt: 

„Auch unter den Franken, fuhr Kerr Aropat- 
check fort, gab es noch Könige; fie wurden all- 
ährli dem Volke gezeigt, dann verſchwanden 
e in der Derſenkung. Das würde unſeren 
emokraten gefallen! Denn da regierte ein 

ausmeier, oder modern geſagt, das Parlament. 

Wir aber wollen ein Königthum, welches unab- 
hängig ift von dem jeweiligen Willen der Par- 
Namentsmehrheit, welches ſich auch „erkühnt“, 
wie Richter heute ſagte, die Oberhoheit auch in 
militäriſchen Dingen des Reichs zu beanſpruchen. 
ir wollen ein Königthum, welches nicht bloß 
as Recht hat, feine Meinung durch die Minifter 
it Zuſtimmung des Parlaments auszuführen, 
Londern ein Königthum, welches auch die Pflicht 


ufummung des deu hen Boßes, auch ohne 
das Parlament. das iſt das preußiſche Königs- 
ideal. An dieſem Ideal wollen wir feſthalten!“ 


S0 dieſe „königstreuen” Conſervaliven, 
während die Regierungspreſſe mit Entrüftung 
ede Andeutung zurückweiſt, als ob heutzutage 
abfolutiftiihe Beſtrebungen beſtänden. Wenn 
ie Conſervativen hoffen, daß der König ihren 
illen thue, find fie Abſolutiſten und verhöhnen 
as Parlament. Im entgegengeſetzten Falle 
roteſtiren fie gegen Cäſarenthum. dieſe confer- 
ativen Männer alfo, die „in dem wirren Streit 
materialiſtiſcher Iniereſſen, der unſere Zeit immer 
ven zu beherrſchen drohe“ die alte conſervative 
ahne entfalten wollen, auf der geſchrieben ſtehe: 
Cpriſtlicher Glaube, monarchiſche Treue, Liebe 
zum Dolk, haben weiterhin auf Dorſchlag des 
Abg. Oberamimann Ring-Düppel eine Reihe von 
materialiſtiſcen“ Anträgen beſchloſſen. 3unähft 


—1— eine Ergänzung des famofen Zuckerſteuer- 
Feuilleton. 


Sanitätsraths Türkin. Aber,, 


8) Eine Kleinſtabt-Geſchichte von Klaus Nittland. 
5. Kapitel. 
Wett- Klatſch. 


Am folgenden Nachmittag erſchien Fräulein 
Hedwig v. Borſtewitz, die Tochter des Majors, 
dei Indſchi mit ihrer Handarbeit, „um ein 
Stündchen ne ju verplaudern“. Indſchi 

affee und Kuchen, und Hedwig fand 
es „ganz reizend behaglich in dieſem exotiſchen 
Jauberreich“. Nachdem fie die erſten zwei Taſſen 
Kaffee ſtill-beſchaulich hinuntergeſchlürft hatte — 
ganz in die Muſterung der Zimmereinrichtung 
vertieft fragte ſie Indſchi, wie neulich die 
Difiten verlaufen wären. Indſchi antwortete, daf 
fie von den meiſten der neuen Bekannten doch 
einen recht angenehmen Eindruck empfangen hätte. 

„So?“ erwiderte Fräulein v. Borſtewitz ge- 
dehnt: beinahe unzufrieden klang es. „Nun, ich 
müßte Sie eigentlich ein bischen über die Klützower 
Derhältniſſe aufklären, Fräulein Körung.“ 

„Sie find ſehr gütig“, entgegnete Indſchi. 

Und Fräulein v. Borſtewitz verſtand es meifter- 
baft, harmloſe Gemüther „aufzuklären“. das 
mußte man ihr laſſen! Ihre Schuld war es 
nicht, wenn Indſchl nach Beendigung des drei- 

ündigen „Plauderſtündchens“ nicht von der feften 

eberſeugung durchdrungen war, daß fie bier 

das reine Sodom und Gomorrha geratben, 

in weichem Anſtand und Tugend einzig und allein 
urch die Familien Borſtewitz, Funk und allen- 
lalls Senator Jürgens vertreten waren. Was 
kam fie nicht alles zu hören, während Fräulein 

edwig ein Stück Kuchen nach dem anderen 

abberte, eine Taſſe Kaffee nach der anderen 
rank. (Indſchi wunderte ſich im Stillen, wie die 
— Dame ſich bei dieſem ungeheuren Appelit 
ne fo fabelhaft ſchlanke Taille bewahrt halte!) 

ob rechliche Geſchichten: Gutsbeſitzer Dräiel halte 
a zwei Jahren — gelegentlich einer Klage, die 
entlaſſener Großknecht beim Amtsgericht gegen 

wa angeſtrengt — einen Meineid geleiſtet. Das 

r ftadtbekannt! Und daß der Amtsrichter, um 


zuſprechen unter 


11. Dezember 


geſetzes von 1896 durch Abſchaſſung der Aus- 
fuhrprämien auf internationalem Wege, Auf- 
hebung der Derbrauchsabgabe u. ſ. w. verlangt. 
Dieſelben Politiker, die über die Ausbeutung des 
chriſtlichen Volkes durch die Juden zetern, ver- 
langen einen jo hoben Petroleumzoll. daß der 
Spiritus zu Beleuchtungszwecken die Concurrenz 
beſtehen kann. „Gelingt es“, jo iſt in der Re- 
ſolution Nr. 2 zu leſen, „das ausländiſche Petro- 
leum durch den inländiſchen Spiritus zu er- 
ſetzen, und damit die Einſchränkung der 
Brennereibetriebe zu vermeiden, jo würden 
die ſegensreichen Folgen für die deutſche Land- 
wirthſchaft nicht ausbleiben“, allerdings, aber 
auf Koſten des kleinen Mannes, dem das Licht 
vertheuert wird. Das nennt man: Mittelftands- 


politik! 
Deutſchland. 


Berlin, 10. Des. Graf Caprio . 
wärtig in Berlin, ; aan 

[Kaiſerliche Stiftung.] Wie aus Nürnberg 
geſchrieben wird, läßt Kalſer Wilhelm für die 
neu hergerichtete Scloßkapelle in dem bei Nürn- 
berg gelegenen alten Waldſtädichen Kadolzburg 
ein gemaltes Jenſter durch einen Münchener 
Künſtler herftellen, Das Fenſter zeigt die „ſchöne 
Elſe“, eine baierifhe Prinzeſſin, der zu Ehren die 
Kapelle gegründet worden iſt. 

Il[Sachſengänger.] Seit einem Monat ift die 
Rückkehr der Sachſengänger in ihre Hemath im 
Gange. Am 10 dezember haben die letzten 
Transporte den Bahnhof von Magdeburg be- 
rührt. Es find etwa 17 000 Sachſengänger im 
Frühfahr in der Provinz Sachſen zu den Feld- 
arbeiten eingetroffen und ebenſo viel find nun 
wieder heimgehehrt, 

* [Die Ehrengerichtsbewegung in der Ber- 
liner Studentenſchaft] nimmt fetzt auch an der 
Univerfität einen günſtigeren Fortgang. Der 
Rector, Profeſſor Schmoller, hat wiederholt mit 
den Vertretern der Bewegung verhandelt und 
ſich bereit erklärt, einen akademiſchen Ehren 
gerichtsverein nach dem Borbilde des in Char- 
lottenburg beſtehenden zu genehmigen. 

Zur Vorlage über die Entſchädigung un ⸗ 


. 
RAT. Verurtheilter.] Wie die „Bresl. 31g.“ 


aus Stuttgart erfährt, iſt die Initiative zu dem 
Dorgehen des Bundesrathes in Sachen der Ent- 
ſchädigung unſchuldig Derurtheilter von dem Be- 
vollmächtigten Württembergs ausgegangen. Der- 
ſelbe ließ ſeine Collegen wiſſen, daß das 
württembergiſche Miniſterium in Folge einer 
Interpellation des volksparteilichen Abg. Ir. 
Haußmann in der Kbgeordnetenkammer das 
Berſprechen abgegeben habe, eine landesgeſetz- 
liche Regelung der in Rede ſiehenden Entſchädi⸗ 
gungsfrage herbeizufrühen, falls die Reichs 
regierung noch länger damit zögern ſollte, und 
jmar würde eine entſprechende Vorlage noch 
während dieſer Winterſeſſion des ſchwäbiſchen 
Landlages eingebracht werden. Dieſe Mittheilung, 
ſowie die Erwägung, daß es denn doch einen 
keineswegs günſtigen Eindruck machen würde, 
wenn auch in dieſer Materie, ähnlich wie auf dem 
Gebiete der Vereinsgeſetzgebung, die Führung 
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feinen Freund dräſel nicht zu compromittiren, 
die Sache einfach vertuſcht hatte, ſtau ihr auf den 
Orund zu gehen, darüber war alles „empört“ 
geweſen. Lening dräſel hatte fih vergangenen 
Sommer „ftark compromittirt“ mit dem erſten Lieb- 
haber einer gomödlantentruppe die in Klützow Dor- 
ftellungen gegeben; fie hatte ihm eine ſilberne 
Uhrkeite geihenkt und ſich auf dem „Galgen 
berg“ Rendez-vous mit ihm gegeben. (Warum 
die Liebenden ſich gerade einen jo weithin ſicht⸗ 
baren Schauplatz für ihre zärtlichen Zuſammen⸗ 
künfte gewählt, blieb der Zuhörerin unklar!) 
Der Juſtizrath Kreßmann hatte viel Geld ver- 
dient, weil er „ganz faule“ Prozeſſe anzunehmen 
pflegte; feine Tochter, das ſanfte Mariechen, 
machte dem dicken Aſſeſſor, der am Amtsgerichte 
arbeitete, in geradezu „unpaſſender Weiſe die 
Cour. der Bürgermeiſter? der hatte ein „Der- 
hältniß“ mit einer Roftocker Putzmacherin; und 
die Frau Apothekerin? Die hatte eine fo heitige 
Liebelei mit dem vorigen Proviſor gehabt, daß 
der Apotheker ſich aus Verzweiflung mit Enankali 
hatte vergiften wollen. Dann war es ihm aber 
wieder leid geworden und er hatte ſchnell ein 
Brechmittel genommen. Und jo ging es weiter. 

Aber Hedwig blieb nicht die einzige „Auf- 
klärungsbefliſſene“ Den Tag darauf, gan; um 
dieſelbe Stunde traten die beiden Fräulein Drälel 
an, nicht eben zu Indſchie Entzücen, Sle hatte 
eben einen großen Wandſchirm zu arbeiten be- 
gonnen, ein Weihnachtsgeſchenk für den Onkel; 
es ſollte ein goldig-rothes Herbſiſtimmungsbild 
werden! und legte betrübt die intereſſante 
Arbeit bei Seite, 

‚Die beiden Gutsbeſitzerstöchter liegen ſich lofort 
häuslich mit ihren Meißftichereien nieder, Hannin 
hatte durch den Straßenſpiegel beobachtet, da 
Fräulein o. Borſtewitz geftern in das Körting'ſche 
Haus getreten. war, der Straßenſpiegel mußte 
vorzüglich ſcharf ſein, denn die Beobachterin 
fügte hinzu: „Sie ſah recht blaß aus, die liebe 
Hedwig. Sie fängt doch ſchon an zu verblühen.“ 
11 Oder olelleicht hatte fie wieder, Zahnſchmerſen!“ 
kicherte Cening. 

„O — leidet fie oft daran!“ fragte Indſchi be- 
dauernd. 5 

„Ja, feit der ſchöne Jahnarzi, Herr Jlihvart, 
hier iſt“, war die ſpöttiſche Antwort, 


* 


Morgen-gusgabe. 


Dernſprech-Anſchluß für unfer 


General-Hnzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e e.. m . 


verloren werde, war entſcheidend für die Be- 
ſchlußfaſſung des Bun desrathes. 

*. [Die Staatslotterien.] Die im deutſchen 
Reiche beſtehenden fünf Staatslotterien werden 
im nächſten Rechnungsjahr eine Steuer von zu- 
ſammen rund 16344000 Mark zu entrichten 
haben, und zwar die preußiſche etwa 6,4, die 
ſächſiſche 3,7 Millionen, die hamburgiſche 2,5 
Millionen, die braunſchweigiſche 2,2 Millionen 
und die mecklenburg'ſche 1,5 Millionen. Dazu 
wird dann noch der Steuerertrag der neuen 
Lotterie der thüringiſchen Staaten treten, wofür 
noch keine Summe in die Ueberſicht der Ein- 
nahmen des deutſchen Reichs an Gtempelabgaben 
für 1898 eingeſtellt iſt. die Abgaben von Privat- 
kotterien find, abzüglich zwei Procent für die 
Bundesftaaten, auf 3,3 Millionen veranſchlagt. 
Die Geſammteinnahme aus dieſer Quelle wird 
ſich alſo für das Reich auf etwa 20 Millionen 
Nen belaufen. Dazu kommen dann noch die 

edeutenden Ueberſchüſſe für die betreffenden 
Einzelſtaaten. So ſtreicht die preußiſche Staats- 
kaſſe allein jährlich nahezu zehn Millionen 
Mark ein. 

* [Eoncursftatiftik.] Im Jahre 1896 wurden 
im deutſchen Reihe 8021 (1895: 8343) Anträge 
auf Concurseröffnung geftellt, davon entfielen 
2211 (2282) auf die 28 Großſtädte mit über 
100000 Einwohnern; die Zahl der eröffneten 
Concursverfahren betrug 6190 (6431), davon in 
den Großſtädten 1488 (1580); wegen Mafien- 
mangel abgewieſen wurden 570 (680), in den 
Großſtädten 217 (243) Anträge; 1261 Anträge 
find anderweit erledigt, davon 506 in den Groß- 
Hädten, Auf 100 Einwohner berechnet be- 
trug die Zahl der neuen Concurſe 12,8 (13,7) für 
das Reich und 23,2 (25,3) für die Großſtädte. Die 
Concurseröffnung wurde ausſchließlich vom Ge · 
meinſchuldner beantragt in 3881 (4155) Fällen, 
in den Großſtädten in 1006 (1115) Zällen. Don 
den neuen Concurſen betrafen 5837 (6202) phnji- 
ſche Perſonen, darunter 646 (679) weibliche Per- 
ſonen, 582 (593) Nachläſſe, darunter 34 (60) Nach- 
läſſe weiblicher Perſonen, 266 (266) Handels- 
geſellſchaften, 32 (23) Genoſſenſchaften und 43 (27) 
andere Gemeinſchuldner. 

Rußland. 

* [Eonfiscirte Kaiſer- Photographien. ] Aus 
Petersburg berichtet man der „Neuen Fr. Preſſe“: 
In den Schaufenſtern der Papier- und Aunft- 
handlungen Berlins ſieht man ſeit einigen Wochen 
eine Photographie, die den deutſchen Kaiſer dar- 
ſtellt, wie er den rechten Arm vertraulich um die 
Schulter des ruſſiſchen Kaiſers ſchlingt. Dieſe 
Photographie iſt ein Ausſchnitt aus einem in der 
zwangloſeſten Haltung aufgenommenen großen 
Gruppenbilde, das ein Amateur- Photograph in 
Coburg bei dem letzten Beſuche der deiden 
Kerrſcher dort aufgenommen hat. Vorige Woche 
wurden ſolche Ausſchnitte auch hier in den Kandel 
gebracht, Spät am Abend des erſten Tages, an 
dem dieſe Bilder zum erſten Male in den Aus- 
lagen in Petersburg zu ſehen waren, wurde 
einer hochgeſtellten Perſon davon berichtet. 
Sofort erhielt die Polizei den Auftrag zur Con- 
fiscation dieſer Bilder, Am nächſten Morgen in 
aller Frühe erſchienen in allen betreffenden Hand- 


„Liebe Menſchen, die Familie v. Borſtewitz, 
nicht wahr?“ meinte Fräulein Dräfel Nr. 1 und 
fügte hierauf in wohlwollendem Tone bedauernd 
hinzu: „Nur etwas, ja wie joll ich es nennen? — 
Leider haben fie ziemlich viele Schulden!“ 

„Wirklich?“ 

„Ja — ſie müſſen den Kaufleuten geradezu 
ſchmeicheln, wenn ſie noch etwas haben wollen. 
Dem jüdiſchen Schnittwaarenhändler Rofenberg 
backt Fräulein Hedwig zu jedem Geburtstage eine 
Biscuittorte.“ 8 

„Nein, Chocoladentorte!“ 
Dräſe Nr. 2. 

„Nun dann Chocoladentorte, und trägt ſie ihm 
eigenhändig hin.“ 

Und Indſchi genoß nun eine ähnliche Nach ⸗ 
mittags Unterhaltung wie geſtern, nur daß 
Dräjels nicht jo unverblümt wie die Majors- 
tochtet ſprachen, mehr durch Andeutungen und 
vielſagendes Kichern verleumdeten und daß ihre 
Giftpſeile vorwiegend nach der von Fräulein von 
Borſtewitz verſchonten Richtung hinflogen. 

Als Lening, das ſiebenund zwanzigjährige Neſt⸗ 
küken. jo beiläufig erwähnte, der Senator 
Jürgens fer ein ſchrecklicher don Juan, wurde 
ſie von ihrer älteren Schweſter mit der tadelnden 
Bemerkung zur Ordnung vermielen: „Aber 
Lening. dergleichen Dinge verftehft du doch gar 
nich! 

Indſchl ham nachgerade zu der Erkenniniß, daß die 
Rlützowet Honoratiorengefellihaft in zwei feindliche 
Parteien geſpalten war, welche Beobachtung fie 
dem Onkel, nachdem Fräulein Dräjels ſich ver- 
abichtedes hatten. deim Abendefjen mittheilte. Er 
nichle läcelnd. „Bit du ſchon dahinter ge. 
kommen? Ja. Augendlicklich iſt es eine latente 
Zeindſchaft, von Zeit zu Zeit bricht fie aber ein- 
mas offen hervor, und das iſt dann immer ſehr 
fataı für die Gemüthlichkeit der Ghatabende, 
denn bei der officiellen Berzürnung find meiftens 
auch die Männer betheiligt, während bei dem 
augenblicklichen Zuſtand die Damen allein weiter 


opponirte Fräulein 


nämpfen.“ * 
„Das iſt aber häßlich“, meinte Indſchi; „giebt 
es wohl eine menſchenunwürdigere Zeitper⸗ 


geudung, als ſolche kleinlichen Zänkereien?“ 
„Und doch iſt es natürlich“. entgegnete er. 
„Wenn eine kleine Anzahl Menſchen ſo eng bei 


lungen gleichzeitig Polizeibeamte, um den Auftrag 
auszuführen, wobei conftatirt wurde, daß im 
ganzen 32 Exemplare bereits verkauft waren. 

Die Meldung entſtammt wohl urſprünglich einer 
Pariſer Quelle. 


Von der Marine. 

Berlin, 10. Dez. (Tel.) Nach einem Tele 
gramm aus Chriſtiania iſt das deutſche Ge- 
ſchwader unter dem Commando des Dice- 
admirals Thomſen heute Nachmittag 3 Uhr dort 
eingetroffen. 

H. [Die oſtamerikaniſche Station.] Die Schul- 
ſchiffe „Charlotte“ und „Stein“ werden noch 
längere Zeit auf der oſtamerikaniſchen Station 
bleiben. Kinzu kommt noch das Schulſchiff 
„Gneiſenau“. Das vierte der Schulſchiffe, das 
kleinſte der im Auslande befindlichen, die Cor- 
vette „Nige“, wird ſich vorübergehend auf der 
weſtafrikaniſchen Station aufhalten. 

Kiel, 10. Dez. (Tel.) Der Kreuzer „Geſion“ 
iſt heute von dem Contreadmiral Oldekop auf 
ſeine Seeklarheit inſpicirt worden. 

— Auf dem Leuchtthurm Buelk im Kieler 
Hafen iſt heute eine Seetelegraphenanſtalt er- 
öffnet worden. 


Vierte N 


Berlin, 9. Dezember. 
Es wird die Debatte über die Frage der Theilnahme 
der Geiftlihen an der Schulaufſicht über größere 
Schulſyſteme fotrgeſetzt. Stadtſchulrath Dr. Damus- 
Danzig erklärt ſich gegen den Antrag ad 1) 
der Commiſſion und deantragt ein Amendement, 
nach welchem von einer Beurtheilung der Thätig- 


keit des evangeliſchen Oberkirchenrath in dieſer 
Frage Abſtand genommen und dem Geift- 
lichen, der in die Schuldeputation eintritt, keine 


weiteren Rechte zuftehen ſollen, als den ſachverſtändigen 
Mitgliedern überhaupt zuſtehen. Das Verlangen, daß 
die in die Schuldeputation berufenen Geiſtlichen ſelbſt⸗ 
ſtändig die Befugniſſe und Pflichten der ſach⸗ 


innere Auffiht über die Schule durchführen ſollen, ſei 
ein Novum, deſſen Geltendmachung der Regierung 
gegenüber nicht zweckmäßig ſei. Nach dem Schul- 
auffichtsgeieh beſtehe lediglich ein Schulaufſichts recht 


des Staates, der Kirche ſteht ein ſolches nicht zu 
und wo eine ſolche kirchliche Aufſicht egiftirt, 
werde fie in ſtaattlichem Auftrage ausgeübt. 


Dagegen ſei der Kirche, dezw. den Confeſſionen in 
Art, 24 die Leitung des Religionsunterrichtes in den 
Schulen gemährleiftet. Da ſei für fie der verfaſſungs⸗ 
mäßige Boden gegeben, von dem aus die Kirche dem 
Anſpruch auf die religiöſe Leitung der Schuljugend 
Geltung verſchaffen könne. 

Oberconſiſtorialrath Möller als Vertreter des 
Kirchenregiments: Die eingeforderten Berichte der 
ſämmtlichen Conſiſtorien ſeien ſich darin einig geweſen, 
daß in der Aufnahme des Geiſtlichen in die Schul⸗ 
deputation allein ein Erſatz für die Entfernung des 
Geiſtlichen aus der örtlichen Schulaufſicht nicht ge- 
funden werden könne. Es liege dem evangeliſchen 
Overkirchenrath vollſtändig fern, irgend welche 
Aufſichtsrechte für die Geiſtlichen in Anſpruch zu 
nehmen und damit Rechte ſich anzumaßen, die ſich mit 
dem ſtaatlichen Aufſichts rechte kreuzen. „Wir verlangen 
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einander wohnt, ohne rechte Anregung von 
außen, dann bilden ſich leicht Diſſerenzen aus. 
Ich wünſchte wohl“, fügte er nach längerer Pauſe 
nachdenklich hinzu, „ich könnte dir menigfieng 
einen Umgang ſchaffen, der fo ganz für dich paß te. 
Ich fürchte faſt — —.“ 8 

„Ach was, ich habe ja dich, Onkelchen“. rief 
fie, feinen etwas vorgebeugten Rücken ſtreicheind. 
„Wiliſt du nicht mal die Remouladenſauce koften? 
Ich glaube, diesmal ift fie wirklich ganz mecklen⸗ 
burgiſch gerathen.” 5 

„Borzüglich“, beftätigte er lächelnd. 

„Und nachher ſpiele ich dir vor aus „Jeſſonda“, 
deiner Lieblingsoper.“ 

Indſchi war nicht glänzend muſtkaliſch begabt, 
ſpielte aber gut vom Blatte all die leichten 
Klavierauszüge, die der Onkel ſo gern hörte von 
denen er eine große Anzahl beſaß, die aber ſen 
dem frühen Tode ſeiner Frau niemand mehr 
angerührt hatte. Und mit ihrer weichen, leiſen 
Aliſtimme Ai fie fo ausdrucksvoll und fo 
ſeltſam fremdartige Lieder, die ſie aus der 
orientaliſchen Heimath mitgebracht hatte. 

Und wie gemüthlich es war, wenn fie nach 
dem Abendeſſen miteinander in der Sophaecke 
ſaßen und plauderten: er erzählte ihr von ſeiner 
Praxis oder alte Geſchichten aus ſeiner und ihres 
ſeligen Baters Jugendzeit und fie erzählte von 
fremden Ländern und Menſchen. Ein warmer 
Kauch von Schönheit, Anmuth und Poeſie war 
mit der „Türkin“ in das ſtille Doctorhaus ein- 
gezogen. Was ſchadete es Da, daß das Wirth- 
ſchaftsrad nicht ganz fo glatt rollte wie unter 
der Führung der ſäuerlichen Mamſell Borſtell! 
Manches harte Roaftbeef . manche  ver- 
ialjene Brühe mußte der Ganitätsrath 
mit in den Kauf nehmen. Aber er that es gern, 
Indſchi gab ſich ja ſolche Mühe! Und wenn ſie 
ihn beim Genuſſe irgend eines beſonders zweifel. 
haften Gerichts mit ſo ängſtlich fragenden Blicken 
anſah, wandte er förmliche Berftellungskünfte 
auf, den Ausdruck befriedigten Wohlgeſchmacks 
zu lreffen. Ad, wenn ſie ihm nur blieb. Oft 
wollt' es ihm ſcheinen, als könnte dieſe exotiſche 
Blume doch nicht wirklich feftmahfen in dem 
trockenen Boden kleinſtädtiſcher Alltäglichkeit. 


verfländigen Mitglieder ausüben und ſelbſtändig eine 


Prämien verfprächen ſetzt einen befleren Erfolg, da 
inzwiſchen als Hecht im Karpfenteich der amerikaniſche 
Tarif hinzugetreten ſei. 

Bezüglich möglichſter Beſeitigung der Zollbeſchwerden 
theilte der Staatsſecretär mit, daß zwiſchen den ver- 
bündeten Regierungen eine Vereinbarung angebahnt 
ſei, welche demnächſt perfect werden dürfte. Danach 
ſolle jedem Importeur ermöglicht werden, ſich an einer 
Stelle — aber nicht etwa an einer Centralſtelle — 
Auskunſt zu holen, welchem Zollſatz eine beſtimmte 
Waare unterliegt. Dieſe Auskunft ſichert den Kaufmann 
gegen Nachforderungen und bleibt giltig fo lange, bis 
von höherer Stelle eine andere Entſcheidung getroffen 
iſt. Ueber dieſe geht dann dem Kaufmann eine Be- 
nachrichtigung ſeitens der Directions behörde zu. 


Nach einſtündiger Rede des Staatsſecretärs 
wurde die Debatte auf morgen vertagt. 
3 


nur das jus informandi, das Recht für die Geift- 
lichen, von dem inneren Schulbetriebe Kenntniß zu 
nehmen. Der Seiſtliche foll in der Lage ſein, in die 
Schule hineinzugehen und ſich zu irformiren, ob 
z. B. der Geſchichtsunterricht nach ſocialdemokratiſchen 
Anſchauungen ertheilt wird; er foll im Stande ſein, 
das, was er bei ſolchen Beſuchen der Schule aus 
eigener Anſchauung erfährt, bei der ſtaatlichen Auf- 
ſichtsinſtanz zur Geltung zu bringen. Nach Anſicht des 
evangeliſchen Oberkirchenrathes habe die Kirche gegen- 
wärtig alle Urſache, die Rechte, die ihr noch zuſtehen, 

ſichern. (Beifall.) Der Cultusminiſter habe in 
einem Antwortſchreiben auf eine Eingabe des evan- 
geliſchen Oberkirchenrathes die Anſicht des letzteren in 
vieler Beziehung getheilt und die Koffnung aus- 
geſprochen, daß es zur Beruhigung der kirchlichen 
Kreiſe dienen würde, wenn die Stellung des Seiſt⸗ 
lichen und ſein Recht, ſich über den inneren Schul- 
detrieb fortdauernd Kenntniß zu verſchaffen, durch ſeine 
Aufnahme in die Schuldeputation durch Ortsſtatut eine 
fefte rechtliche Grundlage erhalte, Leider ſei in- 
zwiſchen aus Anlaß eines Specialfalles über die 
Stellung der Geiſtlichen in der Schuldeputation eine 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Unterrichtsver⸗ 
waltung und dem evangeliſchen Ober kirchenrath hervor- 
getreten, die noch nicht erledigt ſei. 

Für den Antrag der Commiſſion treten noch Super- 
intendent Kölling Pleß und Geh. Regierungsrath 
Schumann Frankfurt a. O. ein, ſchließlich wird der 
(geſtern bereits mitgetheilte) Antrag der Commiſſion 
angenommen. 

In zweiter Berathung wird hierauf das Kirchen- 
geſetz betreffend das Ruhegehalt der Organiſten etc. 
genehmigt. ER 

Ein Antrag der ſächſiſchen a bezw. 
der Kreis-Synode Sangerhauſen, darauf hinzuwirken, 
daß die Stellvertretung der Geiſtlichen geregelt 
werde, insbeſondere dahin, daß dieſelben von der Ver- 
Aden enthoben werden, auch in Krankheits- und 

hnlichen Derhinderungsfällen für ihre Vertretung auf 
eigene Koſten zu forgen, — wird dem 
5 zur Erwägung überwieſen. 

Ueber eine Petition, nach welcher der Befi der 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Aufnahme in die 
Wählerliſten für kirchliche Wahlen nachgewieſen werden 
foll. geht die Synode zur Tagesordnung über, 


Es folgt zu erneuter Derhandlung ein Beſchluß der 
außer ordentlichen Generalſynode vom Jahre 1894, betr. 
die Religionslehrer an den höheren Cehranſtalten. 
1894 hat die Generalſynode erſucht, „den Eintritt päda- 
gogiſch tüchtiger Candidaten und Geiſtlichen in den 
Dienſt der höheren Lehranſtalten zu befördern“. Dies - 
mal nimmt die Generalſynode einen Beſchluß an, der 
den Generalſuperintendenten empfiehlt, daß ſie für den 
Eintritt wiſſenſchaftlich tüchtiger und im lebendigen 
Glauben der Kirche ſtehender Candidaten der Theologie 
in das Amt eines Religionsiehrers nach Möglichkeit 
Sorge tragen und dahin wirken, daß das dem Con- 
een durch den Miniſterialerlaß vom 21. Juni 1887 

bertragen: Gutachten über alle anzuſtellenden Reli- 
gionslehrer von den zuſtändigen Stellen der Unterrichts 
verwaltung in allen Fällen eingeholt werde. 

Entſprechend einem Antrag der pommerſchen Pro- 
vinzial-⸗Synode erſucht die General-Synode den evan- 
geliſchen Ober-Kirchenrath, bei der den Kirchen- 
behörden zuſtehenden Mitwirkung zur Einführung von 
Religionsbüchern in den Schulgebrauch ſich in Ueber- 
einſtimmung zu halten mit den von den Propinzial- 
Synoden bezw. der General-Synode abgegebenen Er- 
klärungen und zu erwägen, ob eine Aenderung des 
geſetlich beſtehenden Zuſtandes in Betreff der kirch⸗ 
lichen Genehmigung zur Einführung von Religionslehr- 
düchern in den Schulgebrauch anzuſtreben ſei. 

Ueber eine Petition der Kreis-Synode Beelitz- 
Treuenbrietzen betreffend die Ausſchließung junger 
Leute unter 16 Jahren an den öffentlichen Tanzluſt⸗ 
darkeiten geht die General-Synode mit RNüchſicht auf 
ihre Beſchlüſſe von 1891 zur Tagesordnung über, 


Berlin, 10. Dez. dem Vernehmen nach beab- 
ſichtigt die Budgetcommilfion erſt nach Neujahr 
die Berathung der Marinevorlage zu beginnen. 


Deutſche Kohlenſtation in China. 

London, 10. dez. Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Peking hat das dortige Auswärtige 
Amt an den Dicekönig von Schantung tele⸗ 
graphirt, daß Deutſchland jetzt, nachdem China 
feine Forderungen zu erfüllen bereit ſei, ver- 
ſprochen habe, Kiautſchau an einem ſpäter feft- 
zuſetzenden Datum zu räumen. Deutſchland werde 
als Kohlenſtation die Bucht von Samſah in Fohien 


evangeliſchen erhalten. 


Proclamation des Präſidenten von Haiti, 
Madrid, 10. dez. Aus Port au Prince wird 
hierher gemeldet: der Präſident von Haiti hat 
geſtern den deutſchen Admiral empfangen; er 
hat eine neue Proclamation erlaſſen, in welcher 
er zum zweiten Male erklärt, daß die Regierung 
in ihren Rechten gekränkt worden, aber der 
deutſchen Gewalt hätten weichen müſſen. 


Berlin, 10. Dez). Am Montag findet beim 
Admiral Knorr ein größeres Diner ſtatt, zu 
welchem auch der Kaiſer erwartet wird. Einge- 
laden find u. a. der Reichskanzler Fürſt Hohen- 
lohe, die Gtaatsjecretäre und die Minifter von 
Miquel und v. Goßler, ferner eine Anzahl 
höherer Offiziere des Heeres und der Marine. 

— Der Kaiſer hat ein Beileidsſchreben an 
die Tochter des Generals v. Bülow gejandt, 
morin er jagt, des Generals ruhmreiche Thätig- 
keit im letzten Kriege als Commandeur der 
Artillerie des brandenburgiſchen Armeecorps ge- 


was er der Armee geweſen und was er be⸗ 
ſonders feiner Waffe geleiftet habe. 

— der „Nordd. Allg: 31g.“ zufolge iſt der 
auf Urlaub hier weilende Generalconſul für 


ohne daß fie den Namen des Anftifters zum 
Mordverjud verriethen. 

Buhareft, 10. dez. Im Namen des diploma- 
tiſchen Corps aviſirte der 
v. Fonton geftern dem Cabinetschef Sturdza, daß 
für die Schädigung fremder Unterthanen bei 
den letzten Buhareſter Pöbelexceſſen ein 
Schadenerſatz verlangt werden würde. 


enn 
Danzig, 11. Dezember. 


[Concurrenz um die techniſche Hochſchule.] 
Wie uns unſer “- Correſpondent aus Berlin 
telegraphirt, find der Oberbürgermeifter aus 
Kiel, Zuß, und zwei Stadtverordnete bereits in 
Berlin eingetroffen, um beute beim Cultus miniſter 
in der Angelegenheit der techniſchen Hochſchule 
vorſtellig zu werden. 

Ineues Poſthaus in Langſuhr.] Bei der 
andauernd günftigen Witterung iſt das von Herrn 
Maurer- und Zimmermeiſter Körner in Danzig 
in der Hauptſtraße zu Langfuhr errichtete neue 
Poſtgebäude bereits bis zur erſten Etage vorge- 
ſchriiten. Das neue Pofthaus foll zum 1. Oktober 
k. Js. vollftändig fertigreitellt und bezogen werden. 

* [Provinzial-Blinden-Anftalt.] Weil zu der 
am vorigen Dienstag ftaitgefundenen muſikaliſchen 
Abendunterhaltung in der Blinden - Anftalt des 
beſchränkten Raumes wegen nur wenige Ein- 
ladungen ergehen konnten und außerdem auch 
manche Freunde der Anſtalt am Erſcheinen ver- 
hindert waren, fo iſt mehrfach der Wunſch nach 
einer Wiederholung der Aufführung geäußert 
worden. Dieſe findet nun Montag, den 13. d. M., 
Nachmittags 4½ Unr, in der Anftalts-Aula ſtatt. 

lsrundſtücks - Derkauf.] Ein größerer 
Grundbeſitz iſt geſtern von Herrn Kaufmann 
Scneider an Herrn Kaufmann M. Golz in 
Langfuhr für 80 000 Mk. verkauft worden. der- 
ſelbe iſt in nächſter Nähe der Hauptitraße am 
Heiligenbrunnermeg gelegen und beftent aus vier 
Grundstücken und ca. 6 Morgen Land. Wie wir 
hören, beabſichnigt Käufer durch dieſes Grundſtück 
zwei Straßen, wovon die eine als Derlängerung 
von Johannisthal führen ſoll, anzulegen und 
dann zu parcelliren. . 

* [Baron Oscar v. Rhaden f.] Der Gatte 
der berühmten Schulreiterin Baronin v. Rhaden, 
tie im vorigen Winter hier auf der Bühne des 
Milheimtheaters ein kurzes Gaſtſpiel mit glänzen; 
dem Erfolge gab, iſt in Braunſchweig, wohin die 
Künftlerin nach ihrem letzten Gaſtſpiei im Winter- 
garten in Berlin üdergefieveit war, an einem 
Magenleiden geſtorben. der Name des Barons 
hat die Oeffentlichkeit wiederholt bejmäftiat, zu⸗ 
erſt als er vor eiwa neun Jahren als Offizier 
der ruſſiſchen Gardemarine die blutjunge, unter 
ihrem Mädchennamen Jenny Weiß ſoeben erſt 
bekannt gewordene Breslauer. Kunſtlerin, die da- 
mals im Eircus Salamonski auftrat, heirathete 
und ihr fo den Namen eines der älteſten Adels- 


6 ; geſchlechter der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen gab; 
höre der Geſchichte an; er werde nie vergeſſen, d 1 zen gab; 


dann verſchiedener duelle wegen, beſonders aber 
weil er den däniſchen Lieutenant Karſtenſktold, 
ein bekanntes Mitglied der Kopenhagener Hof- 
geſellſchaft, im Circus zu Clermont-Zer and er- 
ſchoß, weil er ſich trotz aller Abweiſungen 
dauernd an Frau v. Rhaden herangedrängt halte. 

Gerichte verhandlungen, welche aus Anlaß 


| 


ruſſiſche Geſandte 


Hier war ein ganzes Aufgebot der agrariſchen 
Gegner des „Nordoſt“ erſchienen, darunter die Herren 
Schr. v. Karnapp, Nittergutsbeſiter und Amfsvor⸗ 
keher v. Hartmann, Rittergutsbeſitzer und Amtavor⸗ N 
fteher Gropius, Amts vorſteher v. Haugsdorf auf . 
Pol. Fuhlbeck erſuchte Herrn Ba einen Vortrag 


dem ſtellvertretenden Amtsvorficher Hrn. v. Waldow 


im Aus;uge einzureichen, bevor ihm die „Bench- 
migung“ zur Abhaltung einer Berfammlung in Hans- 
felde ertheilt werden könne. das hat Herr Bag 
natürlich nicht gethan, ſondern telegraphiſch Beſchwerde 
geführt, worauf ihm die Beſcheinigung zugeſtellt 
werden mußte. Man verſuchte nun anfangs den Vor- 
trag zu ſtören. Als aber Herr Bax einigen Herren 
erklärte, ihm ſtände das Hausrecht zu, und er würde 
ſie durch den anweſenden Gendarm hinaus weiſen 
laſſen, falls ſie noch einmal den Vortrag ſtören ſollten, 
da trat Ruhe ein, 

Königsberg, 10. Dez. „Gegen das Schweine- 
einfuhr verbot“ lautete die Parole in der ver- 
einigten Sitzung der drei Bezirksvereine in der 
Deutſchen Reſſource. Nach einem einleitenden 
Referat des Kerrn Stadtverordneten Keitel be- 
ſchloß die Berjammlung auf Vorſchlag des Herrn 
Profeſſor Dr. Rühl, mit Rückſicht darauf, daß die 
Petition der ftädtifhen Körperſchaften bisher 
unbeantwortet geblieben iſt und daß im Januar 
in Folge der Beendigung der Jagd und des ge- | 
ringeren Federviehconſums die Zleiſchpreiſe vor- 4 
ausſichtlich noch mehr in die Höhe gehen werden, f 
einftimmig folgende Refolution: 

„Die drei hier verſammelten Bezirksvereine faſſen 
die Rejolution, die ſtädtiſchen Körperſchaften zu er- 
ſuchen, ihre Petition wegen des Verbots der Schweine- ö 
einfuhr zu erneuern und dieſelbe auch gleichzeitig an N 
den Reichstag zu richten.“ 

Aus dem Referat des Herrn Keitel iſt zu ent« 
nehmen, daß auch die Betrlebsdeputation, mit a 
Rückſicht auf die im Januar zu erwartende f 
weitere Erhöhung der Fleiſchpreiſe, beim Dagi« 
ſtrat beantragt hat, feiner Petition an den Reichs- 
Kanzler einen Nachtrag folgen zu laſſen, in dem 
namentlich auf di⸗ſe Gefahr hingewieſen wird. 
Auch hat die Betriebs deputation beſchloſſen, 
Ge wichtswiegungen zu veranſtalten, um die Ver- 
ſchlechterung des Schweinematerials ſtatiſtiſch 
feſtzuſtellen. Wie der Referent gleichfalls mit- 
theilte, find in dieſem Jahre in dem Monat 
November, in dem die Schweineſchlachtungen am 
größten zu ſein pflegen, 1500 Schweine weniger 
geſchlachtet worden, als im vergangenen Jahre. 


3.) 
Vermiſchtes. 


Die Tagesfragen im Berliner Adreßbuch. 
Im neuerſchienenen Berliner Adreßbuch finden | 
alle Tagesfragen ihren Wiederhall. „Glücklicher“ 
als die „Oeſterreicher“ haben die „Berliner“ 
zwar keinen „Badem“, dafür einen „Abrahamo- 
wicz“ und mehrere „Jalkenhayn“s. Unter den 
600 hieſigen „Böhm“s befinden ſich an 300 
„Wenzel“, „Cech“en und „Tſchech“en; dazu 
kommen die vielen „Pollack“ en, „Krakauer“, 


n 


„ 


„Krakapiak“en und, Lemberger“, die ſogar einen 


„Polenſänger“ in ihrer Mitte haben. dem 
„Slaviſch“en „Oberklinger“ und ſeinen ſtellver⸗ 
tretenden zwei „Bimmlern“n ſtehen ganz wie im 3 
„Wiener“ Parlamente „Scildknecht“e, „Schläger“ 1 
und „Fauer“ als,, Schildwach“ zur Seite. „Tapfer“, 
„Wacker“ und „Oyneſorge“ wehren ſich die der 
3 hl nach recht anſehnlichen „Deutſch“en, „Deutſch⸗ 
männ’er und „Deutſchländer.“ unter Führung 


7 8 5 Japan, Dr. Schmidt-Ceda, dem Unterftaatsfecretär | Die 
Endlich nimmt die Beneral-Ennode Kenntniß davon, | Freiherrn Richthofen zur Unterſtützun 8 55 die alles vor den du Elermont- ; von „Wolfe „Funke“, „Leder“ u. a. gegen die 
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— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 10. Dezember. 


An der heutigen Beſprechung der Petroleum- 


interpellation betheiligten ſich die Abgeordneten 


Barth (freiſ. Bereinig.), Irhr. Heyl (nat.-lib. ), 


Spahn (Centr.), Hahn (b. k. 3.), Siſchbeck 
(freif. Dolksp.) und Schippel (Soclald.), ferner 
der Staatsſectetär Graf Poſadowsky. 


Staatsſecretär Graf Poſadowsky: Schon 


Wagenladungstarif Nr. 3 für raffinirtes Petroleum 
von ruflihden nach deutſchen Stationen 


ruſſiſchen Petroleums wird inſofern erfolgen, 


bisher, nach dem Gewicht. Es iſt davon geſprochen 
worden, daß eine Fuſionirung zwiſchen ruſſiſchen und 
amerihanifhen Intereſſenten ſtattgefunden hat. Nach 
dem letzten Frühjahr iſt mir von einer Perſönlichkeit, 
die unbedingt unterrichtet ſein muß, verſichert worden, 
daß die Fuſionirung nicht erfolgt ſei. Abg. Hahn hat 
gejagt, wir hätten ſchon im Jahre 1895 mit einem 
Differentialjoll einſchreiten müſſen. Damals hat mir 
aber gerade der Vertreter der Bremer und Mannheimer 
Dutſiders ausdrücklich erklärt, er ſei ein entſchledener 
Gegner eines ſolchen Differentialzolles. 

Alsdann folgte die erſte Berathung des Etats. 
Dieſelbe eröffnete Staatsſecretär Irhr. v. Thiel» 
mann, der fih durch einen ſehr gewandten, 
klaren Vortrag vortheilhaft einführte, nicht wie 
ein Neuling, ſondern wie jemand, der im Reſſort 
ganz und gar zu Haufe if. Aus dem Finunz - 
egpoje heben wir hervor, was er über die Er- 
gebniſſe des laufenden Etatsſahres mittheilte. 

An Mehreinnahmen für das Reich Über den Etat 
fei zu rechnen bei der Iucherfteuer auf 4½, bei Salz 
auf 1½, bei der Brauſteuer auf 2, beim Wechſel⸗ 
flempel auf 1, bei der Poſt auf 4, bei den Eifen- 
bahnen auf 2, insgeſammt auf faft 16 Millionen, im 
gonzen ſei für die Reichskaſſe ein Ueberſchuß von 
20 Millionen zu erwarten. Was die Ueberweiſungs⸗ 
ſteuern betreffe, jo würden die Zölle und die Tabak- 
ſteuer etwa ein Plus von 70 und Branntwein von 3. 
dagegen der Stempel auf Werthpapiere ein Minus 
von 4, zufammen ein Plus von 69, alſo insgefammt, 
da der Etat 404 betrug, 473 Millionen an 
Ueberweiſungen ergeben. Das überfteige die Matricular- 
beiträge um 53 Millionen, davon dienen 40 Millionen 
zur Schuldentilgung, während die reſtlichen 13 Millionen 
an die Einzelſtaaten fallen. Redner gab ju, daß das 
Zuchkerſteuergeſetz die gehegten Erwartungen nicht ganz 
erfüllt habe. Die wieder aufgenommenen Verhand- 
lungen mit anderen Staaten über den Wegfall der 


am 
5. Oktober it ein Ausnahmetarif für ruſſiſches Del 
von Alexandrowo nach den preußiſchen Stationen ein- 
geführt worden. Ferner wird in allernächſter Zeit der 


in 
Kraft treten. Eine weitere Vergünſtigung des ſchwereren 
als 
künftig Miſchungen von amerikaniſchem und ruſſiſchem 
Oel nach dem Volumen ſollen verzollt werden, ſtatt, wie 


das Magenleiden, an weſchem der Ab- 
geordnete Lieber ſeit längerem leidet, trat in 
der Nacht zum Donnerstag ſehr heftig auf, fo 
daß Lieber das Beit hüten muß; er befindet ſich 
aber bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung. 


— der „Germania“ wird aus Freiburg in 
der Schweiz gemeldet: Geſtern haben die Univer- 
ſitätsprofeſſoren Effmann, Gottlob Hardy, 
Joſtes, Loerkens, Sarigny, Streitberg und 
Sturm der Regierung des Cantons Freiburg 
angezeigt, fie würden mit Schluß des Winter- 
ſemeſters ihre Cehrthätigkeit an der Univerfität 
Freiburg aufgeben. 

— Wegen Erkrankung der Prinzeſſin Victoria, 
Tochter des Kaiſ rpaares, iſt die jür heute Abend 
angeſetzte Hoffeſilichkeit bis auf weiteres ver- 
ſchoben worden. ; 

— Wie die „Volksztg.“ mittheilt, plant die 
Reichstelegraphen-Derwaltung die Einführung fo. 
genannter Kartentelegramme, Es handelt ſich 
dabei um eine Beſchleunigung bei Beſtellung der 
Depeſchen. Das Telegramm wird auf das in 
Zorm einer Poftkarte gedachte Formular ge- 
ſchrieben und dieſes offen dem Empfänger zuge- 
ſtellt. Auch die zeitraubenden dienſtlichen Der- 
merke, Zeit der Ankunft am Beſtimmungsort 
u. ſ. w. ſollen wegfallen und durch Stempeldruck, 
wie bei den ankommenden Briefen, erſetzt werden. 
Die Kartentelegramme ſollen durchweg 50 Pf. 
koſten und bis zu 15 Worten enthalten dürfen. 

Brandenburg, 10. Dez. Der Oberbürgermeiſter 
Reuſcher ift heute geſtorben. 

Altona, 10. dez. In dem Prozeß des Ober- 
förſters Lange gegen den Zürften Bismarck fand 
heute der erſte Derbandlungstermin ſtatt. Der 
Kläger fordert 5400 Mk. Penfion auf Grund der 
Abmachung bei ſeinem Engagement im Jahre 1877. 
Der Beklagte will 4500 Mk. zahlen nach der Ab- 
machung von 1895; er beſtreitet die frühere Ab. 
machung. Die Derhandlung wurde auf acht Tage 
ausgeſetzt, weil Graf Wilhelm Bismarck als Zeuge 
geladen werden ſoll. 

Peft, 10. Dez. Das Abgeordnetenhaus hat 
beute mit 185 gegen 37 Stimmen den Antrag des 
Miniſterpräſidenten Baron Banfjn angenommen, 
wonach der Geſetzentwurf des Ausgieids- 
probiſoriums nicht einem deſonderen Aus- 
ſchuſſe, ſondern dem Zinanzausſchuſſe über wieſen 
werden ſoll. f : 

London, 10. Dez. Nach einer Meldung des 
„Daily Chron.“ aus Konſtantinopel machten 
am Montag zwei Soldaten der Palaftwache einen 
Anſchlag auf das Leben des Sultans. Der 
Angriff wurde jedoch rechtzeitig vereitelt und die 
Soldaten feſtgenommen und zu Tode gefoltert, 


| 
| 


nd ftattfanden, erregten in ganz Frankreich | 
| 


Extrazug aus Anlaß des Prozeſſes nach der ge. 


nannten Kaupiſtadt des Departements puy 
de Döme adgelaſſen. Rhaden wurde freigeſprochen, 
weil als erwieſen angenommen wurde, daß er in 
der Nothwehr (defense legitime) gehandelt habe, 
Der Berſtorbege buchte auch jonft auf ein be» 
wegtes, interefjantes Leben zurück. So ift er in 
jungen Jahren als ruſſiſcher Offizier in dem latenten 
Grenjkrieg gegen Ehina wiederholt zu wichtigen 
Miſſionen verwendet worden, hat dann auf 
ruſſiſchen Kriegsſchiffen mehrere Reifen um die 
Welt mirgemacht und auch als Commandeur 
eines bulsarijhen Kanonenbootes unter Alexander 
von Battenberg gegen die Serben gefochten. 
Baron v. Rhaden war ein intereſſanter anregender 
Geſellſcafter, der Ereigniſſe aus ſeinem Leben 
lebendig zu ſchildern verfiand, und ein liebens- 
würdiger Cavalier. 

* [Der Verein ehemaliger Ceibhufaren] wird heute 
Abend 8 Uor fein 6jähriges Beſtehen in der Bambrinus- 
halle feiern. 8 

* [Drdensverleihungen.] dem Oberſten a. D. 
Werner zu Berlin, pisher Commandeur des Grenadier. 
Regiments König Friedrich J. (3. oſtpreußiſches Nr. A4.) 
iſt der Kronenorden 2. Klaſſe mit Schwertern am Ringe, 
dem hatholiſchen Pfarrer und Lokal-Schu infperior 
Dede zu Behle im Kreiſe Czarnikau der Aronenorden 

Klaſſe, dem Kreisboten Rudolf Monſeler zu geinrics- 
walde im Kreiſe Niederung das Allg. Ehrenzeichen 
9 0 en (erben, en 5 

1 Beriegung.] Die Poſtagentur in Grumbkow, 
Kreis Stolp, iſt 1 5 Eh Ortſchaft Darfin verlegt 
worden. 

1 Potizeiberiht für den 10. Dezember.) Verhaftet: 
13 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Widerſt endes, 
2 Perſonen wegen Beleidigung, 4 Perſonen wegen Unfugs, 
1 Betiler, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Quittungs- 
harte des Edwin Volkmann, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der Agl. Polizei- Pirection; 3 Pächchen Siegel ⸗ 
lach, abzuholen aus dem Bureau des 3. Polizei- 
Reviers, Golöſchmiedegaſſe 7; 1 Ledertaſche, 1 Hals. 
tuch, 1 Taſchentuch, 1 Zoilettenetui und 1 Daar Hand- 
ſchuhe, abzuholen von der Wittwe Karoline Jieboldt, 
geb. Schulz. Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 62. — Ver- 
loren: 1 filberne Broche mit Steinen, 1 Portemonnaie 
mit ca. 9 Mark, abzugeben im Fundbureau der gl. 
Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


Dirfhau, 10. Dez. Der hieſige Magiſtrat hat den 
an dem Bau der Provinzial-Ircenanſtalt Conradſtein 
beſchäftigten Architekten Hinz zum Stadtbaum eiſter 
gewählt. Kerr Kinz wird ſeine Stellung hier Mitte 
Januar antreten. 

G. Marienwerder. 10. De}. In der geſtrigen ge. 
meinſamen Sitzung des Magiftrats und der Stadtver⸗ 
ordneten wurden die Ferren Bürgermeiſter Würtz und 
Stadtverordneten-Dorſteher Böhnke zu Kreistags 
abgeordneten wiedergewählt. — Das Lehrercollegium 
der ftädtifchen höheren Mädchenſchule hat ſich an die 
Stadtverordneten-Derſammlung mit einer Eingabe um 
anderweite Regelung der Gehaltsverhältniſſe gewendet. 
Der Magiftrat wurde erſucht, der Derſammlung eine 
diesbezügliche Vorlage zu unterbreiten. 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 8. Dey. Die 
ſchönen Beiipiele aus „Puttkamerun” von „un- 
geklärter“ Handhabung des Vereinsrechts ſcheinen 
auch in unſerem Areiſe. wo ſich in der bäuer- 
lichen Bevölkerung eine lebhafte Regung für die 
Sache des Bauernvereins „Nordoſt“ bemerkbar 
macht. zur Nachahmung zu reien. So erzählt 
über eine in dieſen Tagen zu Hansfelde abge- 
haltene Derſammlung das „Reichs bl.“ : 


es bei dieſen „Kämpf“ en nicht gerade „ruhig“ 
zu, mofur ſchon die vielen „Schreier“, der 
„Schreivogel“, die „Stürmer“, „Lärmer“, 5 
„Klopfer“, „Fämmerer“ mit dem „Neid holz“ 1 
und „Raufeijen” ſorgen. Die „Flöter”, „Bläfer” f 
die nach Kunderten zählenden „Pfeifer“, unter 4 
denen die meiſten aus dem ff pfeifen, vervollſtän⸗ 
digen den „Radau“. der nur in zwei Exemplaren f 
vorhandene „Knigge“ wird ganz außer Act ge- 


laſſen. Einige „Rüpel“ vergaßen ſich ſo⸗ 
weit, zu „Photenhausr”n und „Wolfihlä- 
ger“n zu werden und wüthen gegen die 


Schwinger“ von „Gprengholj”. Aber ſchließlich 
ſiegt das gute „Recht“, der „Hauptvogel“ ver- 
ſchwindet und macht „Gauiſch“ „Platz“, der nun 
den „Einlenker“ ſpielen muß. Auch die 
Flottenfrage findet im Berliner Adreßbuch ihre 
„Jörderer“ und „Freunde“, giebt es doch eine 
ſtattliche Anzahl von „Seebold“en, „Mafjer- 
freund“en, „Waſſermänn“ern, „Geemänn“ern, 
„Segler“ n und „Jährmännern“ aller Art, welche 
die „Schiff“e, „Kreuzer“ wie „Panzer“ zu be- 
willigen „bereit“ ſino. Unter den „Nathgever“ n 
fehlt es jedoch auch nicht an „Warner“ n, denen 
die „Seefluth“ bis ins „Uebermaß“ geht und 
die vom „Großer“ en „Deutſchland“, von der 
„Obermacht“ auf dem „Waſſerreich“, dem 
„Meer“, nichts wiſſen wollen. Mit vielem 
„Schwung“ und etwas „Schwulſt“ vertreten die 
„Redner“ ihren „Stand“, erklären „Liebreich“ 
ihre „Bereitſchaft“ und ſprechen ein kategoriſches 
„Waſſernicht!“ Schließlich findet auch die „Drey⸗ 
fuß“-Frage ihr Echo, trotzdem wir nur einen 5 
„Franzos“ und einige „Pariſer“ hier haben. 
„Eifrig“ ſucht „Scheurer“ dem gefangenen 
„Franzmann“ ein „Retter“ und „Helfer“ zu fein, 
ihn in die „Freiheit“, in ein „Friedensieben” 
zurückzuführen. Es bleibt abzuwarten, ob er mit 
feinem „Begehr“, nachzuweiſen, daß ein „An- 
derer“ der „Schreiber“ des „Bordereau“ iſt, 
auch vor den „Richter “n einen „Trumpf“ aus- 8 
zuſpielen vermag. Gelingt es ihm, kann „Dren- 
fuß“ von „Glück“ ſagen. | 


Einmal im Jahre Poftverbindung. 


Tief unten im füdatlantifhen Ocean liegt die 
einſame Inſelgruppe Triſtan da Cunha, fo be- 
nannt nach ihrem portugieſiſchen Entdecker (1506). 
Während r Gefangenſchaft Napoleons auf 
St. Helena hielt die britiſche Regierung die Inſel⸗ 
gruppe beſetzt, damit ſie nicht als Stützpunkt zur 
Befreiung des Kaiſers benutzt werden könnte. 
Mit Napoleons Tode im Jahre 1821 erloſch der 
Zweck der Beſetzung. Als nun Triſtan da Cunha 
verloffen werden ſollte, da erbaten der Corporal 
William Glaß und zwei Seeleute die Ertaudniß⸗ 
dauernd auf dem weltfernen — übrigens mit 
einem vortrefflichen Klima geſegneten — Eilande 
verbleiben zu dürfen. Die Bitte wurde gewährt. 
Allmählich bildete ſich eine kleine Colonie, die im 
Jahre 1875 aus 85 Perjonen beftand. Sie ſteht 
unter dem Schutze des Cap - Gouverneurs. Das 
winzige Gemeinmejen erfreut ſich einer einmal 
jährlichen Poſtver bindung mit der Capſtadt. Bel 
dem Haupt- Poſtamte daſelbſt werden die Briefe 
für Triſtan da Cunha im Laufe des Jahres ge- 
ſammelt und ſo lange aufbewahrt, bis ſich die 
Gelegenheit zu ihrer Abſendung bietet. Nam dem N 
Rechenſchaftsvericht des General-Pojtmeifters der 


. r 


8 
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N Cap-Colonſe an den Cap- Gouverneur für das 


erwaltungsjahr 1896 wurde in dieſem Jahre die 
oft für Triſtan da Cunha am 24. Oktober aus 
Capſtadt abgefertigt. der Dampfer „Pretoria“, 
er an dieſem Tage die Injelbaı auf der Fahrt 
nach St. Helena verließ, nahm den Poſtbeutel 
nach dieſer Inſel mit, um ihn dort dem zu Anfang 
ovembers von St. Helena nach Triſtan da Cunha 
abgehenden britiſchen Kriegsſchiffe „Nagpie“ ju 
übergeben. Der Poſtbeutel enthielt als die Cor- 
deſpondenz eines ganzen Jahres zehn Briefe, drei 

itungen, zwei Bücher-Pachete und ein im 
Retourbrief - Amte der Capftadt angeferligtes 
acket mit unbeſtellbaren Zeitungen, das an- 
ſcheinend in der menſchenfreundlichen Abſicht nach 
der Inſel geſandt worden iſt, damit die jaft ganz 
von der Cultuc abgeſchnittenen Coloniſten unter 
87 Gr. 3, S. B. ſich nachträglich ein wenig unter- 


dichten können über das, was im Laufe des 


ahres in der Welt vorgegangen iſt. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Der Bogerweitkampf] zwiſchen dem ameri- 
kaniſchen Championboxer James Barry und dem 
Londoner Preisfechter Waller Croot, der am 
Dienstag im Londoner Sportingelud ausgetragen 
wurde, hat einen entſetzlichen Verlauf genommen. 
Troot wurde durch einen Boxerhieb gegen das 
Kinn getödtet. Barry, der Director des National- 
ſportingclubs, die Unparteiiihen und die Secun⸗ 
danten wurden vor dem Bowſtreet-Polizeigericht 
der Tödtung angeklagt und vorläufig gegen 
Bürgſchaft freigelafjen. 

London, 8. Dez. Die größte Nieſenſchlange 
im Londoner zoologiihen Garten ift kürzlich ge⸗ 

rden. Das Thier hatte eine Länge von mehr 
als 20 Suß erreicht, alſo die größte Länge, die 
man an Rieſenſchlangen beobachtet hal. Ein Be- 
weis dafür, daß ſich die Schlange in der Gefangen⸗ 
ſchaft ſehr wohl gefühlt haben muß, iſt die That- 
lache, daß fie ſich ſchon leit dem Jahre 1876 im 
zoologiſchen Garten befand, alſo über 21 Jahre 
in der Gefangenſchaft zugebracht hat. Die Schlange 
gehört zu der haupiſachlich in Aſien vorkommen» 
den Art Python, und wurde 1875 in Malacca 
(Hinterindien) von Dr. Hamſhire gefangen und 
pater dem zoologiſchen Garten zum Geſchenk ge- 
macht. In den 21 Jahren hat die Schlange nicht 
weniger als 5500 Enten verzehrt, von denen ihr 
zu jeder Mahlzeit vier bis ſechs vorgeſetzt wurden. 
Die Futterung fand aber jede Woche nur einmal 
Hatt. Intereſſant ift es, daß das Neptil manch- 
mal ohne jede erkennbare Urſache die Nahrung 
verweigerie, jo daß es vorgekommen ift, daß fie 
über einen Monat hungerte. 


Weihnachtsliteratur. 


& Die altberühmte Buchhandlung von Friedrich 
ndreas Perthes in Gotha hat den diesjährigen 
—. nachts liſch durch drei gediegene Werke be- 
ert: 
füt ar unſere Kleinen. Ein neues Bilder buch 
b Kinder von 4—10 Jahren von G. Chr. Diefien- 
— 13. Band. Dieſſendachs Bilderduch „Zür 
in ere Kleinen“, deſſen 13. Band uns vorliegt, 
0 ein gern geſehener und ſeit langem. liebge- 
für ener Freund unſerer Jugend, der befonders 
bideden Weihnachtstiſch eine wer thvolle Gabe 


Marianne Salzmann. 
2 fe in diefer fur die * 
een Lepa F 
Jugendſchrifien Im Thüringer Forſihaus“ und 
„Deroncka vom Berge“) einen gea teten Namen 
als Jugendſchriſiſtellerin erworben. Auch ihr 
neueſtes Buch, „Flügge Waldvögel“, legt eine 
doligitige Probe ihrer anerkennenswerthen Be- 
. ab und wird nicht verfehlen, ebenſo wie 
eine beiden Vorgänger, unter der reiferen 
ugend, namentiic in der Mädchenwelt, ſich eine 
große Zahl von Freunden zu erwerben. 
Engelbert Arnoldi. Skizzenbuc zu dem Leben 
eines einſamen Confeſſors. Bon Ludw. Spitta. 
Ludwig Spitta hat ſich bereits durch drei epiſche 
Erzäplungen als Schriftſteller einen geachteten 
amen gemacht. Zu dieſen geſellt ſich nunmehr 
als gleichwerthige neueſte literariſche Gabe des 
zerfaſſers ſein „Skizzenbuch zu dem Leben eines 
einjamen Confeſſors“. Engelbert Arnoldi, 
Riofterbruder don Loccum im letzten Diertel 
es funßzehnten Jayrtunderts (geſt. 1497), 
gleich hervorragend als „theologus“ wie als 
„medicus et alchymista«, gehörte zu jenen vor- 
reſorma oriſchen Geiſten a, die ſchon vor Luther 
nef evangeliſch geſiunt waren, aber von ihrer 
maebung in ihrer Sehnſucht und ihrem heiligen 
erlangen nach wahrer Erlöſung nicht ver⸗ 
gangen wurden. Die Geelenkämpfe, die der 
loſtervruder von Loccum durchzukämpfen hatte, 
duden den pſycholog schen Hauptinnalt des Buches 
ittas. 


Sp 
Man kann ſich kaum eine ſchönere Weihnachts- 
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Ir, dem Kömalichen Amtsgerichte ier 
Diegerſladt. Zimmer Nr. 42, re 4 


Dania, den 7. Dezember 1897, 


Krohn 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


In meinem Verlage erſchien. 


Eine Sammlung 
von 
Declamationen, 
Jeſtchorälen und 
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bereits durch zwei 


Lie Weihnachtsfeier in der Volksſchule 


Weihnachtsgedichten, ae! 
5 vielen mit zwei- oder 
dreiſtimmigem Notenſatz verſehenen 


A. W. Kafemann. 


entſprechen die reizenden Miniatur-Ausgaben von 
Rückerts Liebesfrühling und UÜUhlands Ge- 
dichten, mit welchen der Verlag von Karl Krabbe 
in Stuttgart den diesjährigen Weihnachtsmarkt 
bereichert hat. Die beiden Bücher in elegantem 
Einband ſtehen in keiner Weiſe den früher in 
demſelben Derlage erſchienenen Klaſſiner-Ausgaben 
nach. Gleichzeitig ſind wieder Erzählungen von 
E. v. Wolzogen, P. v. Schönthan, P. Heyſe, 
P. Roſegger und O. Höcker in den aller- 
liebſten Ausgaben illuſtrirt durch die bekannten 
Künſtler A. Cangbammer, C. Zopf und 
3. Reiß. Die flotten Erzählungen mit den 
hübſchen Slluitrationen werden wiederum viele 
Freunde finden. 

»Wie der Tannenbaum gehört auch der Feft- 
kuchen zum Welhnachtsfeſte und wenn er nicht 
gelungen iſt, giebt es der Kausfrau einen Stich 
durch das Herz und die Zeftesfreude iſt geſtört. 
Eine derartige ſchmerzliche Calamität zu ver- 
meiden, iſt die Aufgabe, welche ſich das deutſche 
Kochbuch von Margarethe v. Benigſen (Deutſche 
Derlags-Anftalt Stuttgart und Leipzig) geftellt 
hat. In prächtiger Ausſtattung werden hier 1328 
erprobte Recepte geboten, welche das ganze große 
Gebiet von Küche und Keller umfaſſen. Die junge 
Hausfrau findet in dieſem Kochbuche eine zuver- 
läſſige Stütze, aber auch die ältere Fausfrau wird 
manches Neue und Belehrende finden. 

Kunterbunt, Humoresken und Novelletten aus 
dem Studentenleben von 3. Cöme. (Derlag von 
Max Babenzıen in Rathenow.) Der Derfafjer 
bringt eine ſchaurige Geſchichte aus dem Pariſer 
Studentenleben im 13. Jahrhundert und vier 
luſtige Erzählungen aus dem Studentenleben der 
Gegenwart, welche allen Leuten, die noch nicht 
den Sinn für einen harmloſen Humor verloren 
haben, viel Vergnügen bereiten werden. 


* Geiftesftrahlen aus Goethes Geſprächen. 
Herausgegeben von Dr. Meißner (Berlag von 
Lützenkirchen und Bröcking in Wiesbaden.) Der 
Berfaſſer geht von dem Ausſpruche Fr. Nietzſches 
aus, der ſchreibt: „Man kann im großen Ganzen 
behaupten, Goethe habe noch gar nicht gewirkt 
und ſeine Zeit werde erſt kommen.“ Wie richtig 
der ſcharfe Denker geurtheilt hat, wird jedem ein- 
leuchten. der das vorliegende Werk durcfieht, 
man kann jagen, daß es kein Gebiet des menſch⸗ 
lichen Lebens giebt, welches nicht durch über- 
raſchen de und geiſtreiche Ausſprüche unſeres 
großen Dichters erläutert und deleuchtet würde. 
— —ä— . m(ũꝗißi᷑Acl.. ——-H — V— 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 12. Dezember (3. Advent). 

St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Ardidiakonus Dr. Weinlig. 5 Uhr 
Herr Prediger Reddies. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt, Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. 0 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Herr Prediger Auern- 
hammer. Nachmittags 2 Uhr Kerr Paſtor Hoppe. 
Beichte Vormittags 91% Uhr. 

St. Katharinen. Dormittags 10 Uhr Herrr Paſtor 
Oſtermeher. Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus 
Blech. Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 
6 Uhr, Bibelſtunde in der großen Sacriſtei, Herr 
Paſtor Ditermener. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Blech. 

Ev. Jünglingsverein. Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 


8 Uhr Andacht Herr Pfarrer Scheffen. Vortrag von 
ei Au eee Lie. Dr 


Gröbler: „Züge aus 


€ n des G. Zinzendorf “. Dienstag, 
Abs 8½ Uhr, it age 
Johannis Kap. 17, Kerr Pfarrer Scheſſen. Auch 


ſolche Jünglinge, die nicht Mitglieder find, werden 
herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheit.) Vormittags 
9¼ Uhr Herr Prediger Schmidt. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Herr 
Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 
Abends 6 Uhr Gottesdienſt im Intereſſe der inneren 
Miſſion zur Bekämpfung der Trunkſucht mit 
Schriftenvertheilung, Predigt Herr Pfarrer Dr. Rind- 
leiſch aus Trutenau. Donnerstag, Nachmittags 

Uhr, Miſſtonsſtunde Herr Prediger Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Vormittags 9½ñ Uhr Herr Prediger 

8 Nachm. 5 Uhr Herr Prediger Fuhſt. Beichte 

orgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt in der großen Sacriſtei, Herr Prediger 
Fuhſt. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Woche gottes⸗ 
dienſt in der großen Sacriſtei, Kerr Prediger Fuhſt. 

Garnijonkirhe zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Neudörffer. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt. derſelde. 

St. Petri und Pauli. (Reformirie Gemeinde.) Dorm. 
10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Vicar 
Nimz. Vormittags 9½ Uhr Beichte und Abend- 
mahlsfeier in der Sacriſtei (vor dem Gottes dienſt). 
Vormittags 11½ Uhr Kindergottesdienſt. 

Heilige Leichnam. Dormittags 9/, Uhr Herr Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. die Beichte 9½ Uhr in der Gacriftei, 
Donnerstag um 6 Uhr Abends wöchentliche Bıbel- 


als die bisher übliche Soda in 
Stücken, iſt in den meiſten 
Colonialwaaren-Geſchäften zu 
aben, 5 (23578 
reis pro 3 Bund 20 Ff green 
Engros-Cager nur bei 


Richard Eiesbrecht, 


Milchkannengaſſe 22. 


— — —— ͤ ꝓL“ EäÄ— 


Cacao — Cacao 


garantirt rein, hochſeinſle Waare, 
ca. 25—30 Eir, a 


abzugeben. Proben ju Dienfien. 
Otto Froese, 


Tilſit 2 
44Gb ende: er 


Bauholz. 


Hald hol, Kreufholz aus kernıy 

. 0/1, un, 4 Jol polnıld 

Maues latter geſchnitten, 11—5 

Zoll Mauerlatten, iowie Atef, u. 
tann. Schünthöher, atlerırt 

7. Froese. 
Dampiſchneidemühle 


er 
„Danziger 


Pianinos. er 


Legaa. 


A Wandel, * 39. 


Bindfaden! 


iederlage ju Engros- 
bei E 


W. J. H 
Langgaſſe 36. 


Perfecte Schneiderin 
empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Off. u. B. 152 a. d Exp d. 3. erb 


Quittungsbücher, 
kleinen Posten sehr l ie zum Qutttiren Der Hausmiethen 
ZinſenQuittungsbücher 
» 10 Pf. h 
as m baben in der 
pedition der 


neu » 380 M an 


-  Franeo=4woch,Probesena 
Fob.SternBerlin.Neangersir. 19, 


Diakoniffenhaus-Airhe. Vormittags 10 uhr Kerr 
Paſtor Stengel. Die Bibelſtunde fällt aus. R 
ht 


Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ 
Herr Pfarrer Döring. 
Nimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½ Uhr Herr Pfarrer Nubert, Beichte 9 Uhr. Kein 


Kinder gottesdienſt. Vormittags 11½ Uhr Militär: 


gottesdienſt Herr Militäroberpfarrer Witting. 
Donnerstag, Abends 6 Uhr, B 

Schulhaus zu Cangfuhr. 10½ Uhr Herr Pfarrer Lutze. 
11¾ Uhr Kindergottesdienſt derjelbe, 

Schidlin. Kl. Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vormittags 
10 Uhr Herr Paftor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Kindergottes dienſt. Aachm. 5 Uhr 


Männer-Derein. Abends 6 Uhr Junafrauen-Derein, 
Donnerstag, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmenskn. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier 
des hl. Abendmahls Herr Paſtor Wichmann. Beichte 
um 9½ Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Katechismus 
lehre, derſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelſtunde, 
derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. 5 Uhr 
Despergottes dienſt, derſelbe. 

Saal der Abegg-Gtiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Ehrifttiche Vereinigung, Herr Stadtmiſſionar 
Leu. Montag, Abends 8 Uhr: das Malzeichen des 
Thieres, Offenbarung 14, 9. Donnerstag, Abends 
8 Uhr: Natur und Beſtimmung des Menſchen. 
Kerr Prediger J. Pieper. Jedermann willkommen. 

Frauengaſſe 29, 1 Treppe. Sonntag, 3 Uhr Nach- 
mittags, Dienstag, 8 Uhr Abends, und Freitag, 
8 Uhr Abends, Bibelftunden, Jedermann willkommen. 
Herr Prediger J. Pieper. 

Milfionsfaal Paradiesgaſſe 33. Um 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kindergoktesdienſt, 
6 Uhr Abends Theeabend. Montag, 8 Uhr Abends, 
im großen Saale Jünglings-, im kleinen Saale Jung- 
frauen - Derſammlung. Dienstag, 8 Uhr Abends, 
Evangeliſations-Derſammlung. Mittwoch, 8 Uhr 
Abends, Geſangſtunde. Donnerstag. 8 Uhr Abends, 
Gebetsſtunde. Freitag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde. 
Sonnabend. 8 Uhr Abends. Poſaunenſtunde. 

St. Nicolai. 6 Uhr RNoratenmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe 
und polniſche Predigt. 9 Uhr Hochamt und Pre- 
digt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Roratenmeſſe. 9 Uhr Hoch⸗ 
amt und Predigt. 3 Uhr Besverandadht. — Militär- 
gottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Kochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann, 

Baptiften - Kirche, Schieffſtange 1314. Vormittags 
9½ Uhr Jeſtpredigt zum Stiftungsfeſt. 11 Uhr 
Sonntagsſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt und 
bibliſche Taufe. Abends 6 Uhr Jünglingsvereins 
ftunde, Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag, Herr 
Prediger Haupt. Zutritt frei. 

Methodiſten Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr Gottesdienſt. 11½ Uhr Sonntags- 
ſchule. Abends 6 Uhr Predigt. Mittwoch, 8 Uhr 
Abends, Bibel- und Gebetsſtunde. Heubude. Sonn 
tag, Nachmittags 3 Uhr, Predigt. Hinter⸗Schidlitz 44. 
Dienstag. 8 Uhr Abends, Bibelſtunde. Jedermann 
ift freundlich eingeladen. R. Ramdonr, Prediger. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16, Bormitt, 10 Uhr, Here Prediger Prengel: 
Vom Ertragen des Kleinen. (L. Schefer). 


A Schiffs-Nachrichten. 

London, 9. Dez. Die franzöſiſche Briga „St. Pierre“, 
von Habre mit Patentfeuerung nach Madagaskar, ift 
bei Shagiton in der Nähe von Piymouth geſtrandet 
und geſu ken,. Die geſammte Mannſchaft wurde durch 
Rettungsböte gerettet. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 10 Dez. Dezembercourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 29773. Franzoſen 2824 ., 
Lombarden 69¼, ungar. 4% Goldr. —, ttalieniſche 
5% Rente 94,45. — Tendenz: feſt. 

Paris, 10. Dez. (Schluß-Courſe., Amork. 3% Rente 
103,87, 3% Rente 103.62, ungar. 4 © Goldrerte —, 
Franzoſen 720, Lombard. 185. Tücken 21,92. — Tendenz: 
unentſchieden. — Rohzucker: loco 281/,, weißer Zucker 
per Dezember 30%, per Januar 30½, per März- 
Juri 31/8, per Maı-Aug. 31%. — Tendenz: matt. 

London, 10. Dez. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113½, 3½ 4 preuß. Conſols —, 4% Rufien von 1889 
104 ¼, Türken 215/,, 4% ungariſche Goldrente 102¼, 
Kegypter 106%, Platz-Discont 3, Sune: 26. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucher Nr. 12 
Nübenrohzucker 9½. — Tendenz feſt. 

Petersburg, 10. Dez. Wechſel auf London 3 M. 93,55. 

Newyork, 9. Dez. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete in feſter Haltung mit höheren Preiſen. Auch 
im weiteren Verlaufe war der Markt. beeinflußt durch 
die ſtürmiſchen Deckungen der Baiſſiers in Chicago. 
fortwährend fteigeud. Der Schluß war feſt. — Mais 
war ſeſt während des ganzen Börſenverlaufes in Folge 
der höheren Weizenpreiſe. Der Schluß war feſt. 

Rewnork, 9. Dez. (Sciuß -wourfe, Geld für 
Regierungsvonds, Procentſatz 13/,, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentfag 2. Wechlet auf London (60 
Tag:) 4.82½, Capie ransiers 4.85%, Memel au 
Daris (60 Tage) 5,21 ¼, de. auf Berlin (60 Tage) 
945), Atmiion-, Zopere- und Sama - Fe Acıien 
13. Canadian Paciſic-Actien 80%, Central Pacific - 
Actien 11¾. Chicago-, Muwause und St. Sau- 
Actien 95%. Denver und Rio Grande Preferred 481/,, 
Illinois-Central-Actien 103%/,, Cake Shore Shares 174, 


allauer, 


Zeitung“. 


Geibfiftändigkeit und Wohlſtand 


„itte Ah auf eigener großer Beſitzung. Bohnftatten 'n Pom. de. 
Anis Erbauung eines Hoisbearbeitungsmerks für Baubedorf und 
Parguefbeden etc. bei Beiberligung mi 40 bis 50 Mille. 
Suchender t ın Berlin und beberrſcht den 


15 M monati.| gunftige Gelegenheit. 
oansen Beriiner Boumarki. 


Eisler. Berite, Cbarinsienitr. 65. 


Verlangt man diese in der ganzen 
Welt belledte vorzügliche Marke, 
so ist man sieher, guten reinen 
Cocas zu erhalten, der äusserst nahr- 
dan und reich an Fleisch er- 
setzenden Bestandtheilen ist. 


Gefl Off, sur W. 2456 ar Heirr. A. 45 


and Weſtern Prejerred (Interimsanleiheſcheine 44% 
Philadelphia and Reading Firft Preferred 475, Union 
Pacific Actien 24¼, 4% Der. Staaten-Bonds per 1922 
129, Silber Commerc. Bars Waaren 
bericht. Baummolle - Preis in Newyork 57/,,. do 
für Lieferung per Januar. 5,67, do, für Lieferune 


per Mär; 5.75, Baumwolle in New Orleans 
5½ Derrotleum Stand. white in Newvork 5,40 
do, do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Refiner 


(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Citn per 
Jan. 65. — Schmalz Weſtern fieam 4,55, do. Rohe unt 
Brothers 4,80. — Mais, Tendenz: feſt, per Dez 
31¼, per Mai 34, Weizen, Tendenz: feft 
rother Winterweizen loco 99/8, Weizen per Dez. 98% 
per Jan. 98⅝, per Mai 9), Setreidefracht nach 
Liverpool 4, — Kaffee Fair Rio Nr. 7 65/88, do. Rio 


Nr. 7 per Jan. 5,95. do. do. per März 6,05 
— Mehl, Spring-Wheat clears 4.00 — Jude 
3/. — Zinn 13,70. — Kupfer 10,90. 

Chicago, 9. Dez. Weizen, Tendenz: feſt, per 
Dez. 107, per Jan. 94½ — Mais, Tendenz: 
leſt, per Dezbr. 25/8. — Schmalz per Dezbr. 
4, 22½, per Jan. 4,30. — Speck ſhort clear 4,82½ 


Bork per Dez. 7,35. 


Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 

für die Woche vom 4. Dezember bis 10. Dezbr. 1897. 

Erbſen, gelbe zum Kochen per Kar. 0,20—0,26 M. 
Speiſebohnen (weiße) per Kgr. 0,36 M. Kartoffeln per 
100 Kilogr. 3,60—4,00 M. Weizenmehl, feines per 
Kgr. 0, 30—0, 34 M. Roggenmehl, feines per Kgr. 0,20— 
9,22 M. Gries von Weizen per Kgr. 0,40 M. Graupen, 
feine per Kgr. 0,40 M. Grütze, Buchweizen - per 
Kilogr. 0,45 M. Hafer - per Kar. 0,36 M. Reis 
per Kar. 0,40—0,60 M. RNindfleiſch per Kilogr.“ 
Filet 2.00—2 20 Al, Keule, Oberſchale, Schwanz- 
ſtück 1.10 — 1.20 M. Bruſt 1,00 — 1,20 M, Bauch- 
Fir 0,90—1,10 M. Kalbfleiſch per Agr.: Keule und 

ücken 1,00— 1,60 M, Bruft 1.00— 1,20 M, Schulter- 
blatt und Bauch 1,00 M. KHammelfleiſch per Kgr. 
Keule und Rücken 1.20—1.30 M, Bruſt und Bauch 
1,10—1,20 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: Rücken- 
und Rippenſpeer 1,40 M, Schinken 1,20—1,30 M 
Schulterblatt und Bauch 1.20 M. Sqcweineſchmalz 
1.301. 40 M, Speck, geräuch., 1.501,60. M, Schinken 
geräuchert, 1,40—1,60 M. Schinken, ausgeſchnitten 
1.80 2,00 M. Butter per Kilogr. 1.60—2, 40 M. 
Margarine per Kilogr. 0,78— 1,20 M. Eier 0,07—0.08 
M per Stück. Rehziemer 7,00 — 14,00 M, Rehkeule 
5. C0 —7.00 M. Haſe 2.753,50 M. Rebhuhn 1,00— 
1.20 M. Truthahn 4,008.00 M. Kapaun 2,00 
3.00 M, Suppenhuhn 1.20 bis 2.00 M, Brathuhn 
0,70—1.00 M. Gans 3,50— 6,00 M, Ente 1,75— 
3,50 M per Stück. 2 Tauben 0,70—0,90 M. Karpfen 
1.60 M, ale 1,60 M, Zander 0.70—1,20 
M, Hechte 0,80 — 1.40 M. Barſche 0,80 M. 
Schleie 1,60 M per Kilogr. 3 Bunde Mohrrüden 
0,10 M, Kohlrüben 0,05—0,10 M. 1 Kopf Savoyer ⸗ 
kohl 0,05—0.10 AR, Eitronen 0,10 M per Stück. 

— ——— -— — — —⸗.ya:) 


Ronzumer. 
Privatbericht von Otto Serike, Danzig.) 
Danzig, 10. Dez. Tendenz: ruhig. 8,85 
incl. tranſito franco Geld 
Magdeours, 10. 251 Mittags 12 Uhr. Zendens: 
ſtetig. Desember 9,10 M. Januar 9,20 M 
Febr. 9,30 M. März 9.37½ M, Mai 9,50 M; 


Oktbr.-Dezember 9,47½ M. 

Adends 7 Un: Tendenz nach feft ruhiger. Deidr 
9,10 M, Jan, 9,20 M. Febr. 9,30 M, März 9. 7)¼ MN 
Mai 9,50 M, Oktober-Desember 9,521,, M. 


Schiffsliſte. 
Neufabhrwaſſer, 10. Dejemver. Wind: 8 
Angekommen: Thea (S.). Schröder, Antwerpen, 
33 — Reval S.). Schwerdtfeger, Gtetlim, 
üter 
Geſegelt: Stella (S d.), Lindberg, Enſekil beer. 
- Nichts in Sicht. 


Fremde. 


„ Jabrikant. Dunkeimann nebſt Gemahlin a. 
Stuhm, Rentier Karallus und Hagedorn a. Berlin, 
Wanke a. Breslau. v Ga.ewskn a. Remſcherd, Gans 
und Krotowsky a. Berlin, Loll a. Memel, Conrad a. 
Bo;en, Fiſcher a. Dresden, Schmidt a. Leipzig, Gchmweiher 
a. Dresden, Roſenwald a. Hamburg, Schäfer a. Bresiau, 
Kaufleute. 8 

Walters Hotel. v. 
Majoratsherr. 
Tochter a. 


fit, Fabrikant. 
Kolß a. Frankfurt a. M., 
Breslau, General- Dertreter. Heuſer a- 
Smolong, Lieutenant d. R. Wolff a. Elbing, Valentin 
a erlin, Weingroßhändler. Frau Rechtsanwalt 
Reſenow nebſt Fri. Töchter a. Stuhm. Eſſert a. Magde⸗ 
burg. Techniker Haufler a. Pforiheim, Philipp a. 
Hamburg, Kaufleute. 

dotel Monopol. Werner a, Berlin, Geh. Juftisroth, 
vom Dahl a. Berlin Regierungs- Baurath. Schmid 
n. Gem. a. Rieſenburg, Mejor. v. Hartmann aus Kol- 
berg Major,. v. Schmidt a. Berlin, Ingenieur. Frau 
Rittergutsbeſitzer e aus Schloß Kiſchau. Fri. 
v. Hertzoerg aus orroſchin. Haagen aus Berlin, 
Ingenieur. Köhne. Gottlieb, Tansko und Gremmis 
a. Berlin. Kaufleute. 


Derantwortiich jur den polttiſchen Iheti, Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr B. Herrmann, — den lokalen und provinzıehen, Handels-. Maıine 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Injeratentheiit 
A Stein, beide Danjıg 


>00—2000 MU . i. St. a. e. Idſ. 
Grdſt. aei. Off. B. A. poſtl. Zoppot. 


Ein f. Concerſ-Ceſſo bill, „ ok. 
Baradiesaaffe 3, Hol, Thüre 9. 
—— — — ————— 

Kindertiſch u. Gtuh! aut 
verk. Mauſegaſſe 4, a * 

Briefmarkenalbum, 500 Briefm. 
ball. . verk. Ketter hagerg, 7. H 

35° Altes Chreibpuli WE 
wird gekauft, 

Ofl. u. B. 153 a. d. Exp. b. t 

Herrenp. din. Möb.,Nüdenichr.. 


Zujelf. Lv, 3oppot,Bismardifr.16, 


4 J. Glosbalk.. Gart. ſ. Zub. 


Blumenſtraße Nr. 8 zu vermieth. 
in älterer Flügel bılug su 


verkaufen Heil. Leichnam 8. 


Ein Kurhaus 


oder größeres Gtabliffement in 
einem Badeorte wird von einem 
cautionsfähigen Fachmann zum 
künftigen Jahre ju pachten geh, 

Ofterten u. . an die 
Expedition dieſer Zeitung erbelen. 


Miethgesuche. 


Eine Wohnung 
von 4 herrſchaftlichen Räumen 
u Zubehör wird 3. J. Avril 1888 
zu miethen geſucht. 

Adreſſen milBre isangabe unt. 
. 9 an die&rpevition dieſerx 
123777: Zenung erbeien. 


Seiten 


Haupt- u. Schluss- 


en 
Geſtern Mittag 12½ Uhr W8 
meinen Kindern d. ſorgende 5 6 U 1 0 
Wilhelm Kühn 


ſtarb nach längerem Leiden 
Allen: 4848 
im Sec nicht geen oll 0. his 18 Denbr. 189). 


e 13 
mein lieber guter Mann, 
Aſſiſtent 

39. Lebensjahre, welches ich 


hiermit tiefbetrübt im 0 
Namen aller Hinterblie- 
benen anzeige 770 
Martha Kühn, geb. Keſſe. 
Danzig, d. 10. Desbr. 1897. | 
Die Beerdigung findet 
Montag, d. 13. d. Nts., 8 
Mittags 2 Uhr, vom 
Zrauerhaufe aus, Nanind).- 8 
bere 11, auf d. Katharinen- 
Kirchhofe ſtatt. 


eee 
Heute Vormittag 11 Uhr 
entſchlief nach langem, 
ſchwerem Leiden mein 
lleber Mann, unfer guter 
Dater, Schwieger- und 
Großvater, der Rentier 


Louis Alerander 


er Grossen Verloosung zu Baden-Ba en! 
Loofe a1 M, 11 Loofe f. 10. U (Porto u, Lifte 20 A. Schrader, Hannover, Gr. Pa 
ine bedeutende Unfall- und 
® 
elveilchen Feiſchennten 
ür Weſtpreußen 
Parfüm — Puder — Brillantine — Toilettewasser — Seife — Riechkissen Gel Dfferien u. B. 101 an 
BERLIN W., Jäger -Strasse 45/46, 


Nächste Woche Ziehung 
Mark insgesammt 2000 Gewinne L008 1 1 
i ark. 
Zn Lanig zu haben bei J. Marcus, Gr. Scharmachergalſe Nr. 9. im Cigarrengeſchäft. Eugen Bieber, Uhrmacher, Heilige Geiſtgaffe 30. 

C f 
Sa ee e 
2 ® . 5 2 11 
Der köstlichste Veilchenduft dem frischgepflückten Veilchen gleich, Ua mit Demi 
Expedition dieſer Zeitung erbei- 

Käuflich in allen Parfümerie-, Galanterie- und Drogen - Geschäften, 


9 Haupt- 
Loos 1 Mark. treffer © 0,0 0 Ne wirf. 3. eder ind.b-Diak, henntt. Derkaufstt, 
[Stellen Angebote. 
LoHsE’S 2 
ellſchaft ſucht einen tüchtigen 
(2357 
Branche und Handelskenntniß 
GUSTAV LOHSE n. 2. * 8 855 
sowie bei allen Coiffeuren des In- und Auslandes. 


8 
x 


Theater. 


— [00000000 


Muction mit Diobilier t- 


geſucht. 
Siebeckſche Stanzwerke, 
Riemke bei Bochum i. W. 


7 


Böhnke. Heumarkt 4, im Saale Hotel zum Stern. „Director: Neinrich Rose. F isch 
Die trauernden Kinter⸗ x onnabend, den 11. Degember 1897. Y Aanzos 
Dani 8 Berk. 1807 ae — TR eee 
Bang, 10 Der. JedT MER” Bei ermäßigten Preifen. wg Champagnerhaus 
ae Ex Novität. Zum 13. Male. Novität. sucht 
St. Katharinen-Kirchhofes Mit neuer Ausſtattung an Decorationen, Coſtümen und| für seine auf > 
aus flat. (2357 Requifiten. deutschemZollgebiet 


Genjations-Nopvität fämmtliher deutſcher Bühnen, 


Die officielle Frau. 3 
ampagnerweine 


Schauſpiel in 5 Acten (nach einer Novelle des Col. Savage) 

2 von Hans Olden. 85 tüchtigen Vertreter für 
Kaſſeneröſfnung 61, Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende vor 10 Upr.| den Weingrosshandel 
Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiien.|® Danzigs. 

Jeder Erwachſene bat das Recht ein Kind frei einzufübren. ] Offerten unter F. T. 
Der Oberſteiger. Operette. 609 an G. L. Daube 
Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. D. D. B. 9. Novität. u. Co. in Frankfurt 

Zum 2. Male. Mutter Erde. a. Main. (23788 
Montag. Abonnements-Vorſtellung. P. D. C. Maurer und u or N Ba 
Schloſſer. Oper. — — 

Eine geprüfte (23825 


® ® 
Erzieherin 
wird für J Kinder auf dem Lande 
ae hherzen an Herrn Prediger 
D. Weinlia- Danzig 3 


er Mehrere 
flüchtige Verkäuferinnen 


für mein Kurz. Weiß- u. Woll⸗ 
waaren-Geſchäft per 1. Januar 
1898 geſucht. Damen, welche in 
der Branche ſchon längere Zeit 
thätig waren, wollen unter An- 
gabe der Gehaltsanſprüche, Zeug“ 
niſſe und Photographie einſenden⸗ 


Kamburger Engroslager 


Emil Lesser, 
Kolberg. (23758 


Lehrling geſucht 


für das Comtoir einer Jabriß 
gegen monatliche Remuneration- 

Meldungen Montag, den 13. De- 
jember, Morgens iwiſchen 8 bis 
9 Uhr, im Comtoir der Danziger 
Malzfabrik, Stadtgebiet 25. 


Tiſchlergeſellen, 


lüchtige Möbelarbeiter, finden fo- 

fort dauernde Arbeit. (23831 

A. Schoenicke, 
Möbel- und Parkettfabrik. 


gefüllten 
Original- 


Für die vielen Beweiſe M 
innigſter Theilnahme, ins- 
beiondere für die troft- 
reichen Worte des Herrn 
Paſtor Stengel am Grabe 
meines unvergeßlichen 
Mannes ſage herzlichiien 
Dank. 0 


Zoppot, 9. Dezbr. 1897. 


Zrau Emma Heldt, 
geb. v. Landeſen. 


E. Glazeski 
23826) Auctions-Commilfarius und Taxator. 


Frauenwohl. 


Gewinnliſte der Weihnachtsmeſſe. 
7 1117334553 113 17 24 34 36 38.41 43 53 65 71 78 83 Gr. Wollwebergaſſe Nr 21 
85 96 226 36 43 88 60 69 71 88 306 18 30 33 39 45 47 49 91 und Langebrücke Nr. 4445 
401 29 30 40 42 50 55 72 83 512 18 28 31 32 35 41 45 84 86 (am Johannisthor) 

601 7 16 19 30 34 40 44 63 68 69 70 79 709 13 16 28 37 65 find eröffnet und bieten zum Einkaufe von 
804 7 22 23 24 33 47 64 67 84 85 91 96 903 


6 . 29 7 „ 
11 12 16 28 29 34 52 72 78 86 1006 7 13 15 29 35 4 f 
2 1. 40 45 ch 10007 13 20 500 mol ff. Cartonagen, Parfüms, Zoiletteleiien, 
Brennapparaten, Zerstäubern ete., 


42 
12 30 42 44 59 70 71 83 84 1409 12 15 25 36 a 

59 64 72 76 84 88 92 1507 97 61 65 76 80 82 90 1611 Chriſtbaumſchmuck u. Lichten 
71 ine; 1 bei größter Auswahl die günſtigſte Kaufgelegenheit. 


1701 24 26 33 40 48 50 63 83 182 
55 10 53 55 65 79 81 2008 26 28 Ia. Ungarwein d 150 M bi: ½ Slaſche. 
Ich bitte um gütigen Beſuch. SE 


2103 12 20 31.36 7 88 89 22004 
2302 6 33 52 56 76 2402 6 8 20 27 28 

Paul Kisenack, 

Parfümerie u. Drogerie, 


| Schifffahrt? 

Nach Königsberg 
über Pillau 

ladet ca. 11/13. d. Mis. SS 


„Neval““, Capt. Schwerdtfeger. 
Güteranmeldungen erbittet 


F. G. Reinhold. 


Danzig. (23778 
Marzipan⸗Jampfer 
nach London 
SD. „Mlawka“ 


bis Dienſtag in Neufahrwaſſer 
ladend. 23833 

Th. Rodenacker. 
(Vermischtes. | 
Preufiſche Boden + Brodit: 
Actien⸗Vank, Berlin. 


Die am 1. Januar 1898 fälligen 
Coupons unſerer Anpothehen- 
briefe werden 


vom 15. Deiember 1897 ab 
in Danzig bei der Danziger 
Privat- Actien- Bank eingelöſt. 
Berlin, im Dezember 1897. 
Die Direction. (23781 


Haus Bureau, 


Jopengaſſe 38. 
Hochbau Entwürfe, 
: ſtilgerechte Fagaden, 
Koſtenanſchläge, Bauleitung, 
Taxen, ſtatiſche Berechnungen 
größerer Eiſenconſtructionen. 


A. Haagen, 
Dau- Ingenieur und Architekt, 
gerichtlich vereidigter Bau- 

ſachverſtändiger. 


Die 


| Veihnachts⸗Ausſtellungen 


in meinen beiden Geſchäften. 


40 
12 
25 
29 


4 
28 
29 
25 
40 
88 


2504 14 20 21 47 70 72 77 94 2613 15 19 22 24 31 40 44 
50 55 86 91 2703 5 8 22 23 37 43 44 77 82 86 94 96 2807 
33 59 61 66 74 80 88 91 92 2902 3 32 52 53 66 72 77 85 


ETHERNET 


Empfehle mein 5 — Cager vonn 


gel „ 1200 Mk. 
Pianinos . 450 Mk. 


93. 
Die Gewinne werden Sonnabend von 9—12 Uhr im Apolio- 
Sgal, von Montag ab nur im Bureau, Gerbergaſſe 6, von 10 bis N 


Iypotheken-Bank in Hamburg. Al 


Die Einlösung der am 2. Januar 1898 fälligen Zins- 
i- 


Hypothekenbriefe erfolgt vom 15. Deze 5 5 
* 2 ausser u x ſtark und folide gebaut, mit vollem edelen Ton, 


er r r 
an unserer Casse hier, Hohe Bleichen No. 18, er ——— 
Ae Fee e amd Harmoniums „ 150 Mk. ee 


Hamburg. im Dezember 15 unter günftigften Bedingungen zu Kauf u. Mietbhe. Junge Dame, Buchf. prakt. u 


je Direction. durch Unterricht erlernt, ſucht v. 
—ů D. Heinrichsdorff, 


1. Januar 1898 Stellung als 
{bau-Anftglt, Pi b ; 
Orge 76 2 one Masann, 


— GENERIEREN 


Buchhalterin od. Kaſſirerin. 
oggenpfuh 


Offerten unt. B. 148 an die Er- 
Allein-Bertreter der Firmen: 


8 1 pedition dieſer Zeitung erbeten, 

7 8 Suche per ſofort oder 1. Jan. 

Zum Ve zweife n . Röniſch, Hel. 7 l ichwed. Hof-Bianofabrik, Dresden. 1898 Slellung als Comtoiriſt⸗ 

8. EB Bianofabrik, Lei g. fabrik. TCoblenz. Lageriſt oder Reiſender eventl. 

„ N. Ir 2 ne 8 - . * a 

A. Rieber & Co., Bianoforie-Fabrik, Berlin, en er aa 

mi wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn bie läſtigen, müh- G. A. Ibach, Pianoforte-Jabrik. Barmen ie 

amen, langweiligen, zeitraubenden häuslichen Gtopfarbeiten Sr. Pi Bianofabrik. Sieanitz > Adreſſen unter B. 145 an di 

fin Ende nehmen mo 15 12 8 Dieb wirb vermieden A Tb. . 9 — Harmonium-Fabrik 1 (83137 Erpedition dief. Zeitung erbeten 
„Lette⸗ 8 endſte Stelle + innberg, Jar TOT, Leipfig u. A. 3 7 2 

vielfach prämlirten vom „Lette⸗Verein“ Berlin (die maßge a 1 jung. ev. Mädchen 

mit guten Zeugn. wünſcht Stellung ⸗ 


weibl. Handarb.) an ge „Magie Weaver“ 
* 2 2 
Culmbacher Export-Bier r rar, 
— 3 —9— 


n 
rat, D. R G.-M., beſitzt, mit welchem jedes Schulkind ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig (fein Nähmaſchinentheſl), alle im Stute vorfommendenStopfs 
(Kiehling’ihes) der Reichelbrauerei in Culmbach Braunsberg. 
erirt in Gebinden und 
off a Flaſchen (48 Buchhalter 


Hauptgewinne: ev. 250 000, 150 000, 100 000, 50 000, 20 000, 10 000 Mark Werth. 


riitzer Lotte 


wunderſchön gleichmäfig „wie neu angewebt“ ausführen kann. 

Preis mit 8 u. Auel Mt. 2,50 gegen Vorherſ. v. Mk. 3,00 

poſtfrei. inzige Nn G. Schubert & Co., 
; Berlin SW., Veuthſtraße 17. 


Julius Kaufmann, 


arbeiten an Strümpfen, e 2c. nicht nur ſchnell, ſondern auch 
die alleinige Niederlage von 


Danzig, Brodbänk | 
— ee ai Nobert Krü el tadıil. Langenmarkt 18, und Correſpondent, 
Specialität: Kiefern- und Tannen Kanthölzer, 5 Zeie 359. auch mit der Feuerverfiherung$; 


branche vertraut, ſucht möalichſt 
ſofort Stellung. : 
Gefl. Offert. u. B. 168 an dis 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


// 10/19“ in verſchiedenen Längen, 
Eiſen, Eſchen, Eichen, Birken, Rüſtern, giefern 
und Tannen, rund und geſchnitten. 


Josephienen-Handschuhe 


aus feinstem Ziegenleder. 


Loose ö 

(23539 ertige Fußböden, Fußleiſten, Deckenleiſten und 5 — a — 
x g profilirte Behleidungen jeder Art nach Auftrag. Mieberverhäufer erhalten den von der Fabrik inf er 
Ganze d 11,00 M. Halbhölger, Bohlen, Dielen, Bretter, Thorn gewährten üblichen Rabatt unter den gleichen Be- 5 3 Summer 
Keine Gpielerei! Halbe d 550 M re unbd aaltiich n Jufubten enen dingungen * in meiner Filiale in Danzig. 5 — Balkon, Buben. "Bas, im neuen 
’ a 3 markt Nr. 6. ( aufe Röpergaffe IA p. 1. Ja 

i 4 mpfsägewerk Kl. Plehnendorf. lu verm. Beſicht. 11—1 Uhr. 

Kein Scherzl Kein Schwindell Viertel a 2,75 M. Da p Italiener. MIT Herrmann Thomas, Thorn, 8 


ſondern die reinite, heiligſte 


N 
Wahrheit. 
Ueber jebes Lob erhaben ift 
meine weltberühmte 


Honigkuchen-Fabrik, 
Hoflieferant Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs. 


Cangfuhr, Haupt- 
ſtraße am Markt 


find Läden ju vermiethen⸗ 


Porto und Gewinnliste 
30 Pf. 


PADISCHAH 


Chicago 2 Kollektion, empfiehlt und versendet auch Näheres Langſuhr, Haupt- 
Welche im nu den Spottpreife dan unter Nachnahme M. 1.25 0 W ELT 8 PIEL M. 1.25 ſtraße 26 bei M. Baden. 


6 223811 für jeden Stand u. jedes Alter hochintereſſant, unterhaltend 
898 Newont.-Taſchenuhr, und den Scharffinn übend. Patente angemeldet in 168 aaten, 


* 
\ ünd. 5 t überall die größte Genfation, (2 
Wern ee ae N Borräthis in alen Papier- u. Gareissunsen-handiungen, 
1 be Beni Panzerkette. Fee 373 ‚37 
ito Medaillon, f 7 9 5 7 M 
1 g 200 beigen ſchottiſche Maſchinen⸗ 
Ber In W 29 ertiren, Mari 2 kohlen 
F nfän⸗ 
Unter den Linden 3 n vorzüg⸗Jaus zu erwartendem SD. Viſtula 


eingegangen. Dieſe Federung iftin berichte 


N ch : —T Zimmer u. Jab. mita.o 
Schmwerben meiner neuen Taſtenſederr iftin biefer a 1 immer u. Tab. mit a. obfl 


2 0 Möbel, u. Benüßung d. Küche, M 
8 15 B . an e. se Dame ohe 
ER eutſchland RB. N. oder J. 1. Januar 3. vermie 

N & Deriemde unter D.⸗-R-G.-W. M. 47482 geſchützt. 5 Näheres Breitgafſe 122, 11 
für nur S Mark! in den Bormittagsit. 2389 


gegen Nachnahme, als bifeniiere Spesin- Comtoir 


ät, eine zisgasır Concbet-Zug-Harme⸗ j 
J. Jan. od. fpäter_zu vermiethi, 


4 
nike, — einer . — — 
mu, Clavia ur mit Spiralfed⸗rung und a 3 Zimmer, Jub öpergaſſe 
uchmbarem Nüdentheil, 10 Tasten, 40 breite N 
Stimmen, en 1 ban alt Ridek paxlerre. ware ee 11 1 
eſchläge, oſſene Nickel⸗Claviatur mit einem 2 u vermt 
breiten Nidelftab umlegt, gutem, ſtarkem Balg Cagerräume Hundes. 29, 
% mit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter, fortirte Balg 
galten mit Metall⸗Eckenſchoner, 35 om Höfe. erer 
erpackung und Selbſterlernſchule * — Der Geſammtauflage unghre⸗ 
ieſes Inftenment mit harmoniſchem ] heutigen Nummer liegt ein 
BVlockenſpie nur 30 Pfg. mehr. Nur zu] Iſpect von G. T. Homann u. 
bestehen durch den Erfinder „Weber's Buch- und Kun 
Heinr. Suhr, Renenrade t. W. | |handlung hier bei auf weich 
Aachweislich älteſter und größter Jar⸗ wir hierdurch aufmerkfam ma 
Fer monikaverſand in Meuenrade, 
-chörige und 2-veihige Concert-Jnſtrument aunend 
billigen Breifen, marüver rising zu Denken‘ 


mit reinem, vollen Ton, 
vollſtändig zum Kon⸗ 


hochmoderne Gravattennabel. 
reijende Ohrgehänge. 
li eeignet, werden rt b 
N — | ogen, Kolo⸗ ofterirt oft 


1 allerneueite Broche. 
Alle 10 Stüc zuſ. nur M 

Feen ec fte Waggon Reufahrwaſtr. 
H. Wandel, 


k. 6.—. 
Man beeile ſich ſo ſchnell wie 
möglich zu beſtellen, denn ſo eine 
ln um 
nur Nik. 6,30 Lomtoir: Frauengafle 32. 
per Stück abgegeben. 


Gelegenheit kommt nur ſelten 
Neh de Geige ſofort 2 
e Geige 
Fig — 5 acht nach Wäſche 


vor. Zu bei. gegen Doxeinſendung 
des Betrages oder Nachnahme. 
Haupt-Collecteur für Danzig: \ 1 
nen wird noch für einige Rundiaft 


Vertreter für Westpreussen: 


Carl Feller Jr., Danzig, 
Jopengasse 13. 


Nicht zufagend Zurücknahme. 


Erepe-liffe-Bliife u. Rundbrenn 
St. Th. Niejer, Vorſt. Grab. 57 a. 


Straßburger Sulfsbagar, 
Hermann Lau in Danzig, Srmsshurn 1 Eis, fübernomm, Brodbänkeng. 


Straßburg i. E. Fiſchmarkt 26. 
Langgasse, Eingang Pfarrhof. bei Kin. 


» 
Be, 4. 
2 ch und 
48 un 2 


